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Inland. 


Auch Merrill wird's nicht. 

Lawrence, Maſſ., 21. Sept. Major 
S. Merrill hat heute Morgen ein Tele— 
gramm an Herrn Wm. Warner nad) 
Waſhington geſandt und dieſen darin ge— 
beten, ſeinen (Merrill's) Namen nicht 
weiter mit der Beſetzung des Penfions- 
amtes in Verbindung zu bringen. 

Major Merrill verneint auf das Ent: 
fhiedenite, daß Präfident Harrifon ihın 
le die Stellung des Penfionscommifjärs 
angeboten habe. 

Die Neger wehren fid. 


Charleften, ©. C., 21. Sept. Der 
„Reverend“ Geo. C. Rowe, der Paſtor 
Yer hiefigen „farbigen, Congregationa- 
iſten-Kirche hat in einem an die verſchie— 
yenen farbigen Geſellſchaften dieſes 
Staates gerichteten Rundjchreiben dieſe 
gebeten, ihm Unterftügung angedeihen 
zu laſſen, um feine Klage gegen die Ge: 
orgia-Eiſenbahn bei der zwifchenjtaatli- 
hen Verkehrs-Commiſſion vorbringen 
zu Fönnen. 

Der farbige „Reverend“ erzählt in 
jeinem Schreiben, daß er fowohl wie 
eine Anzahl farbiger Brüder“ ji Fahr— 
farten erjter Klafje nach Chicago gekauft 
und Diejelben bezahlt hatten, daß man 
fie aber aus dem Wagen eriter Klaſſe 
der Georgia Eiſenbahn hinausgemiejen 
und jie genöthigt hätte, in dem fogenann: 
„Jim Grow“ Wagen zu fahren. Er er: 
sählt weiter, daß er fich bereits an einen 
tüchtigen Advokaten gewandt, um feine 
Klage zu vertreten, und bittet darum alle 
vcchtliebenden Raſſegenoſſen, ihm Die 
Geldmittel zur‘ Bewerkjtelligung des 
Prozeſſes zukommen zu laſſen. 

Der farbige Advofat J. W. Cromwell 
von Wajhington ijt mit der Führung der 
Klage betraut worden. 


der Unglüdsjtätte 
Quebec. 

Quebec, 21. Sept. Die Arbeiten auf 
den Trümmerhaufen dauern fort, und die 
Gefahr einer Wiederholung des Unglüds 
it noch immer nicht ausgejchloffen. Ein 
anderer Riß zeigt fich jeßt an der hinter 
der Unglücksſtätte li 
welcher ſich bereits um 9 Zoll ſeit geſtern 
erweitert hat. Befehle ſind ertheilt 
worden, welche das fernere Abfeuern der 
großen Kanone um Mittagszeit, wie es 
bisher geſchah, verbieten, um dadurch ei— 
nem Erſchüttern der Felswand und dem 
möglichen Zuſammenſtürzen der Citadelle 
vorzubeugen. Verſchiedene Perſonen, 
welche bereits als todt betrauert wurden, 
ſind heute lebend aus den Trümmern der 
Häuſer hervorgezogen worden. 

Schreckliche Scenen ſpielen ſich auf der 
Unglücksſtätte ab. Ein Mann, Namens 
Yaufon, deſſen Frau, welche allgemein 
wegen ihrer Schönheit bewundert worden 
war, flach zufammengedrüdt und furcht— 
ber verftümmelt aus den Trümmerhau— 
fen hevvorgezogen wurde, ijt bei dem 
ſchrecklichen Anblick, der fi) ihm bot, 
wahnjinnig geworden. 

Die Bajtion der Citadelle wird abge: 
tragen werden müffen, da ein Zuſammen— 
ſturz derjelben jeden Tag erfolgen kann. 

Einunddreißig Leihen find bis jekt 
aufgefunden worden, 28 Perjonen wer: 
den noch immer vermißt und find wahr: 
Iheinlich unter den Trümmern begraben. 
Achtzehn Berwundete befinden fich bereits 
in den Hofpitälern. 

Der Stadtrath hat den Nothleidenden 
82500 überwiefen. Die PBrovinzialve: 
gierung Hat 8500 und der Premier 
Mercier $100 zur Unterftüßung der Un: 
alüflichen gezeichnet. Rathsherr Me- 
Greevy hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
die Regierung des Dominiums die Ver: 
antwortlichkeit an dem Unglücke zu über: 
nehmen hat. 


Wetterbericht. 


Waſhington, 21. Sept. Für Ali: 
nos: Schönes Wetter, öftlihe Winde 
und wärmere Temperatur. 


TEE VE 
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— Zwei Bergleute find durch fallen: 
des Geitein in der Kohlengrube Alaska 
bei Mount Carmel in Bennfylvanien er: 
Ihlagen worden. 

— Die drei Burſchen Clart, Davis 
und Martin, die bei einem vergeblichen 
Tluchtverſuche aus dem Gefängniß zu 
Seattle in Wafhington den Gefängniß: 
warter Farraher nahezu umbradten, 
ſind vom Oberrichter Hanford zu je 36 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


— Der Dampfer „City of Detroit“, 
der geftern Morgen in Detroit eingelau: 
ſen iſt, hat eine äußerft ftürmifche Fahrt 
auf dem Erie-See gehabt, ja ift dem Un: 
tergange nahe geweſen. Ein Sturm, 
der ſich bald nach dem Auslaufen des 
Schiffes von Cleveland, Ohio, erhob, 
füllte das Schiff mit Waffer. ALS der 
Sturm die Radkaſten-Verkleidung gänz- 
lich abriß, und in den Kajüten das Waf⸗ 
ſer 64 Fuß hoch ftand, wurde die Angit 
und Beſtürzung der 700 Paffagiere eine 
nbejchreibliche, jo daß es dem Kapitain 
nd den Offizieren des Schiffes nur mit 
insbe gelang, einige berfelben am Ueber 


Von in 








Ausland. 
Aus Franfreid. 

Paris, 21. Sept. Herr Clemenceau 
und die Mehrzahl der Radikalen erklärt 
ſich öffentlich für eine Durchſicht der 
Verfaſſung, welde die Parteigenofien 
Ferry's mit allen Kräften bekämpfen. 
In einem von ihm erlafjenen Manifeite 
beſchwört Herr Clemenceau feine Wähler 
jedoch, ſich nicht durch die Aehnlichkeit 
jeines Programmes mit dem Boulangers 
täufchen zu laſſen und zu glauben, daß er 
auch nur daran denfe, die Sache Bou—⸗ 
langers zu der ſeinen zu machen. 

‚Herr Trevenet, der franzöſiſche Juſtiz— 
miniſter, weigert ſich, weiteres Gehalt 
an einen Landprieſter auszahlen zu 
lajjen, weil derſelbe gegen die Intereſſen 
der Regierung in den Wahlen thätig iſt. 
Auch andere Priefter find mit Gehalts: 
entziehung bedroht worden, falls jienicht 
davon abitehen, fih in die Wahlen zu 
miſchen. 

Von der Rennbahn. 

London, 21. Sept. Der Lancaſhire 
Preis wurde auf dem Mancheſter Wett— 
rennen von dem Pferde Donovan ge— 
wonnen. 

Was Boulanger ſagt. 

London, 21. Sept. General Boulan— 
ger wurde heute abermals von Zeitungs— 
berichterſtattern aufgeſucht und um ſeine 
Meinung über den Ausgang der franzö— 
ſiſchen Wahlen befragt. Boulanger 
ſagte, daß es ſehr ſchwer ſein würde, 
das Ergebniß der Wahlen ſchon morgen 
zu bejtimmen, doch jet er feit davon 
überzeugt, daß die Freunde einer Um— 
änderung der Verfaſſung in Paris fieg- 
reich fein würden. Nach einer genauen 
Abſchätzung denfe er, daß auch in den 
Provinzen fie eine Mehrzahl von etwa 
fünfzehn davontragen, und fo eine jtarfe, 
arbeitsfähige Mehrheit in den nächiten 
Kammern haben würden. Eins Fönne 
er jedoch mit Bejtimmtheit vorausfagen: 
Die kommenden Wahlen werden auf alle 
Fälle den Zuſammenſturz des Tirard 
Stabinettes zur Folge haben. 

Der Zar will’s nidt. 

London, 21. Sept. Die beabfichtigte 
Derlobung der Prinzeffiin Margarethe 
von Preußen mit dem Prinzen Chriftian 
von Dänemark wird nicht ftattfinden, da 
der Zar ſowohl, wie der Herzog von 


Tumbderland ihre Einwilligung zur Hei⸗ 


rath verweigern. 

Morell Madenzie geehrt. 

London, 21. Sept. Die Stadt San 
Nemo in Italien hat Sir Morell Mac: 
Kenzie, dem einftigen Seibarzte de3 ver: 
jtorbenen Kaifers Friedrich, die Ehren: 
bürgerrechte der Stadt verliehen. 

Die Gelder der Ausftändi- 
gen. 

London, 21. Sept. Die Summe 
der Unterjtüßungsgelder, die für die hie— 
figen Werftarbeiter während ihres Fürz- 
li) beendeten Ausjtandes gejammelt 
wurden, hat die Höhe von 40,000 Pfund 
Sterling erreicht, von welchen noch ein 
Reit von 8000 Pfund inden Händen des 
Arbeiter:Comites it. Bon diefem Gelde 
werden 3000 Pfund an ſolche Familien, 
die noch einer Unterftüßung bedürfen, 
vertheilt werden, und das übrige Geld 
wird den Kaffen der verfchiedenen Arbei: 
tervereine überwiejfen werden. Daß der 
Wocenlohn vieler anderer Gewerke von 
einem bis zu vier Schillingen erhöht 
worden ift, wird als eine gute Folge des 
Vetsthin beendeten Ausjtandes angenom— 
men. 

Ans Gentral: und Süd; 

Amerika. 

New York, 21. Sept. Zeitungen 
aus Central: und Süd-Amerifa bringen 
die folgenden Nachrichten : 

Ein Erdbeben fand in der Nähe von 
Garthago in Coſta Rica am 5. Septem— 
ber jtatt, und der feuerjpeiende Berg 
Irazu ift wieder iu Thätigkeit. Höhlen: 
bewohnende Indianer find in dem Cor: 
dilleven-Gebirge in der Nähe des „Golfs 
Dulce“ entdedt worden. 

Eine große Anzahl von Bergwerk-An— 
jprüchen find in den Chagres Goldfeldern 
erhoben worden. 

Die Unterfuhung der Bücher der Hi: 
poticario Bank in Balparaifo, Chili, 
deren Kaffirer der jekige Finanzminifter 
des Landes, Senor Vial, war, hat groß: 
artige Betrügereien im Umfange von 
&200,000 an's Licht gefördert. Trotz 
diefer allgemein bekannten Thatjadje hat 
der Finanzminifter feine Stellung bisher 
nicht aufgegeben. 

Auch verſchiedene Armee-Offiziere find 
wegen Unterfchlagung von Regiments: 
geldern in Valparaijo verhaftet worden. 
Die Betrügereien derfelben belaufen ſich 
auf über eine Million Dollars. 

Eine Geſellſchaft hat fi in Chili ge: 
bildet, um alle von amerifanifchen Syn: 
dicaten gebauten Eiſenbahnen anzufaus 
en. 

Die holländiihe Bank in Berlin wird 
die chileniſche Staatsanleihe von etwa 
810 Millionen Dollars bewerkitelligen. 

Die Blattern wüthen in Cohabamba 
in Bolivia. 

Eine Hypothefen:Banf ift mit einem 
Kapital von 15 Millionen Dollars in 
Rio de Janeiro eröffnet worden. Der 





ftügen, italienifege Arbeiter unter Kon: 
traft in’g Land zu bringen. Durch den 
am 13. erlaifenen Staatsact, welcher die 
Freilaſſung der ſchwarzen Sklaven an- 
ordnete, fehlt e8 den Pflanzern nämlich 
gänzlich an Arbeitsfräften. 

Große Betrügereien find in Zollamte 
zu Callao entdeckt worden, und mehrere 
Zollbeamten jind derjelben überführt und 
zu Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

— — ee 
Tagesereigniſſe. 


— Ein Feuer in Snohomiſch, im 
Staate Waſhington, äſcherte die große 
Sägemühle, ſowie die Thür- und Fen— 
ſterrahmen-Fabrik der Gebrüder Black— 
man ein und richtete einen Schaden von 
8150,000 an. Hundertundfünfzig Ar— 
beiter ſind dadurch brotlos geworden. 

— *10, 000 in Gold find der Pacific 
Expreß Company aus einem Bahnwagen 
der Mifjouri, Kanjas und Teras- Bahn 
geitohlen worden, ohne daß es bisher ge: 
lungen ift, auch nur eine Spur der Diebe 
zu entdecken. 

— Die New Morker Boltzei wurde 
geitern von dem Verſchwinden des Herrn 
Kohn A. Greenlee von Kearney, Ne: 
brasfa, in Kenntniß gejeßt. Herr 
Greenlee, der ein Freimaurer tjt, hielt 
fich zur Zeit in New Morf auf, wo er 
einer Verſammlung von Freimaurern 
beizuwohnen beabjichtigte. Man nimmt 
an, daß Herr Greenlee, der wohlhabend 
und ein hoher Beamter des Freimaurer: 
Drdens ift, plößlid wahnsinnig wurde 
und nun die Straßen New VYorks 
durdirrt. £ 

— Die Polizei in Kanſas City ver: 
baftete geftern Abend zwei Chinefen, Die 
einen Mord auszuführen beabjichtigten. 
Die beiden Shligäugigen, welche zu 
einer geheimen chinejiihen Henkersgeſell— 
ſchaft gehören, (devjelben Gejellichaft, 
welche auch in San Krancisco unter dem 
Namen „Highbinders* jo befannt und 
gefürchtet ift,) wurden vorläufig wegen 
Tragens verborgener Waffen Hinter 
Schloß und Riegel gebradt. Man fand 
nämlich bei der Durchſuchung ihrer Per: 
fon zwei geladene Revolver, ſowie einen 
jpißen, langgeſchliffenen chineſiſchen 
Dolch. 

— Neun Perſonen find bei dem Un: 


en Meere ertrunfen. 

— Die Weinernte der Rheinland: wird 
in dieſem Jahre die bejte des Jahrhun— 
derts fein. 

— Der deutihe Kaifer hat 82000 zur 
Unterftüßung der bei Antwerpen verun: 
glüdten Arbeiterfamilien beigeftenert. 

_- Der ruffiche Gefandte in Berlin, 
Graf Schumalow, ijt zum Gouverneur 
des Kaukaſus ernannt worden. 

— Ein heftiger Kampf hat im der 
Nähe des Rio Grande zwijchen merifa= 
nifchen Bürgern und Truppen ſtattgefun— 
den. Die Bürger weigern ſich, die ihnen 
auferlegten hohen Steuern zu zahlen, 
und find bisher fiegreich geblieben. 

— General Boulanger hat ein Schrei: 
ben von fünfzig verabichiedeten Offizieren 
der franzöfijchen Armee, ehemalige Ka: 
meraden von ihm, erhalten, worin dieſe 
ibm Glüd und Erfolg in den bevorfte- 
henden Kammerwahlen wünjchen. 

— Dad deutfche Kaiferpaar wird ſich 
fih auf feiner Reife nad) Athen zwei 
Tage in Monza beim König Humbert 
von Stalien zum Beſuche aufhalen. 
Dieſer Befuch, jowie der Furze Aufent— 
halt der Majejtäten in Neapel, wird je: 
Doch gänzlich privater Natur fein, da kei— 
nerlei Empfangsfeierlichkeiten ftattfinden 
werden, 

— Sieben Mann des britifchen Krieg: 
ſchiffes „Lily“, welches in der Nähe von 
Point Armour an der Küſte von New 
Foundland fcheiterte, find ertrunfen. 
Eine große Summe Geldes, fowie viele 
Werthſachen find mit dem Schiffe in die 
Tiefe verjunfen. 


Lokalbericht. 
Zwanzig Jahre Zuchthaus. 














Habrylewicz des Mordes ſchul— 
dig befunden. 

Ignacz Habrylewicz, welcher am Abend 
des 30. Dezember vorigen Jahres vor 
dem Hauſe No. 630 Diron Str. feinen 
polnijchen Landsmann Karol Patryon 
eritach, wurde heute um 10 Uhr von den 
Gejhworenen in Richter Horton’s Ge: 
richtszimmer des Mordes für jehuldig 
befunden und zu zwanzig Jahren Zucht: 
haushaft verurtbeilt. 

Elf der, Gefhworenen brachten faft die 
ganze Nacht damit zu, dem zwölften, 
welcher den Angeflagten mit Gewalt 
frei geiprochen jehen wollte, auf ihre 
Seite herüberzuziehen, was ihnen jchließ: 
lich aud gelang. 


Ser Grand Jury überwieien. 


Dr. Joſeph N. Gadieur, der liebebe⸗ 
dürftige Arzt, welcher unter der Anklage 
jteht, die Poſt zu unpafjenden Zweden 
benußt zu haben, wurde heute dem Bun: 
des⸗Commiſſär Hoyne vorgeführt. Er 


verzichtete auf eine Vorunterfuhung und 
| Hauptzwed.biejer Bank ift, bie Pflanzer | wurbe unter 81000 Bürgigaft ben Sun. uns |, 


1 
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ee de8 Dampfers „Florence“ im. 
iri 


Der Mord von Calumet. 


Der Ermordete Sam. Reiniuger 
von Johnstown, Pa. 


Sein Freund Purdy der Ber: 
übung des Mordes 
verdädtigt. 


Bie die Entdeckung gemadt wurde. 


Die Leiche des am Dienjtag Abend am 
Ufer! des Calumet-Fluſſes gefundenen 
Unbefannten ift nunmehr, und zwar von 
Mansfield, Ohio, aus, identificirt wor— 
den. 5 Auf eine von dort gefandte genaue 
Berfbual-Befchreibung des Unbekannten 
hin Nämlich bejuchte der Stadtmarjchall 
Lemon die Dirne Edith Kyner, deren 
Karte bekanntlich im einer Taſche des Er— 
mordeten gefunden wurde und brachte 
von derjelben in Srfahrung, daß derjelbe 
unzweifelhaft dev ihr ſehr wohlbefannte 
Samuel Reininger aus Johnstown, Pa., 
ſei. Neininger habe jie häufig aufge: 
ſucht und ſei dabei jtets von einem jun: 
an Mau Namens Purdy begleitet ge: 
weſen. Der Letztere jei vor nahezu 
eines Monat aus Mount Vernon nad) 
Nadsfielt gekommen, während Neininger 
etwa eine Woche jpäter dort auftauchte. 

Die beiden jungen Leute feien unger: 
trengliche Gefährten, wohl gekleidet und 
immer reichlich mit Held verjehen gewe— 
jen, obwohl eigentlih Niemand gewußt 
babe, woher jie das Letztere bekommen. 
Die Zwei jeien vor 14 Tagen zuſammen 
nad Chicago gegangen, von wo Purdy 
vori3 Tagen zurückkehrte. Die dem 
Maſſchall Yemon von dem Mädchen ge: 
gebe Perſonal-Beſchreibung des Yebte: 
ren machte es ihm leicht, den jo jchwer 
Verdächtigten zu finden und fejtzuueh: 
men. Purdy jtellt es auch gar nicht in 
Abrede, mit Reininger zuſammen nach 
Chicago gereiſt zu fein, ſagt aber, daß 
er ich von diefen auf dem Bahnhofe ge: 
trennt habe, da er felber ſich in Chicago 
nad Arbeit umzujehen wünſchte, wäh: 
rend KReininger feinen in Martinsoille, 
SE, wohnhaften Bruder bejuchen 
wollte, 

Die Umftandsbeweife gegen Purdy 
werden noch dadurd) verjtärkt, dak man 
erſtens einen Ring in jeinem Beige 

Er welchen die Edith Kyner oftmals 


ninger gejehen und zweitens fand 


32kalibrigen Revolver, deſſen eine Kam: 
iner fürzlid) abgejhojlen worden. Die 
Kyner jagt weiter, Reininger habe, als 
er Mansfield verlieh, eine große Summe 
Geldes in feinem Beſitze gehabt und 
zwar einen Theil davon in Geld. 

Purdy Hatte, als er fejtgenommmen 
wurde, noch $25 in der Taſche, doch jind 
noch ein ihm gehöriger Koffer, jowie 2 
Reijetafchen auf dem Bahnhofe, welche 
der Marſchall genan durchſuchen wird. 
Die beiden jungen Männer hatten feiner: 
zeit in Mansfield ihre Namen als „Sam 
Reininger, Johnstown, Pa.,“ und „W. 
E. Purdy, Mount Vermont, O.,“ in 
das Fremdenbuch ihres Hotels einge: 
tragen. Purdy, weldher ungefähr 23 
Jahre alt, 5 Fuß, 8 Zoll hoch iſt und 
einen ſchwarzen Schnurrbart hat, wurde 
in einer der verrufenenjten Winfelfnei: 
pen, inmitten der jchlechteften Geſellſchaft 
arretirt. 

Daß der im Town Galumet Ermor— 
dete wirklich Neininger iſt, unterliegt 
nad) Vorjtehenden aljo feincrlei Zweifel 
mehr, fand man doch auch bei demjelben 
ein Hutband, in weldes „S. E. R., 
Johnstown“, hinein geftidt war. Ebenſo 
muß mitSicherheit angenommen werden, 
daß fein Freund Purdy jein Mörder war. 
Eine in Reininger’s Kopf gefundene Ku: 
gel zeigte befanntlih das Kaliber 32, 
gerade jo wie der bei Purdy gefundene 
Revolver, in dejjen Kammer eine Patrone 
fehlte. 


Die Grand Jury. 
Erhebt fünfzehn Anklagen. 
Die Großgeſchworenen haben heute 
fünfzehn Antlagen erhoben. Drei von 
diejen lauten auf Mord; es find dies die 
Klagen gegen Charles Henry Richter, 
einen Schladhthausarbeiter, welcher ſei— 
nen Mitarbeiter, George Weltmann, 
während eines Gtreites tödtete, gegen 
Kohn Dolan, der feinen Stiefvater er: 
ſchoß, und Dr. Yanfts Marſh der 
Frieda Kuzlet, die 11jährige Tochter 
eines Schanfwirthes durd Morphium 
töbtete. 

Gegen James W. Syfes find zwei 
neue Anklagen wegen Fälſchung von 
Waaren:Quittungen erhoben; in einem 
Falle wurde die Loan & Truit Co. um 
810,000 betrogen. Dieje Klage jteht 
in feinem Zufammenhange mit einem 
früher gegen ihn anhängig gemachten 
Prozeh, in dem er zu zwei „Jahren 
Strafhaft verurtheilt wurde und jetzt 
der Supreme Court in Folge eines 
„Writ of Errors“ vorliegt. Im zweis 
ten Falle wurde die Hyde & Leather 
Bank benachtheiligt. 

Richter Horton wird am Montag die 
Aufmerkjamteitder Grandjury auf allge 
meine Uebel lenken. 


u 








Man ab 


auch der Marſchall in feiner Teiche einen 





nire auf die „Abende 
d ve 


Von ſeiner Frau erſchoſſen. 


Frau MeDonald feuert auf ihren 
Gatten fünf Schüſſe ab. 


Derielbe, tödtlich verlekt, 
wird jterben. 
Die That allem Anſcheine nad) eine geredt: 
fertigte. 

Ter im Haufe 835 Blue Island Ave. 
wohnhafte und »- 10 Tagen entlafjene 
Gr: Bolizijt Ko: *. MeDonald wurde 
heute Morgen vou jeiner Frau durd 5 
Revolverſchüſſe tödtlich verwundet. Die 
Tragödie war das Reſultat der perma— 
nenten Bejoffenheit des Ex-Poliziſten 
und der in Folge deſſen feiner Frau ge: 
wordenen niederträchtigen Behandlung. 

Die direkte Beranlafjung zu der Schie— 
Beret indeſſen gab der Umjtand, daß 
dran McDonald ganz bei Kleinem $15 
geipart hatte, welche jie in das Kutter 
ihres Kleides eingenäht hatte, um fie vor 
ihrem Mann zu verbergen. Diejes 
Geld nun war heute Morgen verſchwun— 
den, worauf fie MeDonald beſchuldigte, 
dafielbe genommen zu haben und ihn 
aufforderte, daſſelbe zurüdzugeben. Me: 
Donald indefjen weigerte fi, ihrer Auf: 
Forderung nachzukommen und jchleuderte 
ihr noch obendrein die denfbar gemeinjten 
Ausdrüde an den Kopf. 

Hierdurd, ſowie durch die elendetage, 
welche ihres Mannes Saufjucht die Fa— 
milte gebracht — es find nämlich drei 
Mädchen von refp. 8, 6 und 4 Nahren 
da — wurde die unglüdliche Frau jo er: 
regt, daß fie aus einerXiommoden-Schieb: 
lade einen Revolver heraus zog, denfel: 
ben auf ihren Dann anlegte, und ihm 
zum leßten Mal befahl, das Geld her: 
auszugeben; es jei das Letzte was im 
Hauje jei und fie habe fonit feinen Gent 
um den Kindern ihr Frühitüd zu faufen. 
MeDonald jrürzte darauf auf fie zu und 
fie, ihrer jelbjt nicht mächtig vor Zorn 
und Weh, feuerte fünf Schüffe auf ihn 
ab, von denen drei ihr Ziel trafen. Die 
eine der Kugeln fuhr McDonald durch 
die linke Hand, die zweite in die rechte 
Hüfte und die dritte zwijchen die Schul- 
tern. Der Poliziſt Birmingham, welcher 
zu diejer Zeit zufällig das Haus pajfirte, 
hörte die Schüffe und jtürmte die Treppe 
hinauf. Er fand McDonald auf jeinem 


-Bette liegen, mit. einer Schnapsflafche 


unter dem Kopfkiſſen. Die Frau jtürzte 
in hellem Wahnfinn im Zimmer umber. 
Birmingham rief darauf den Patrol: 
Wagen von der 12. Str. und jehidte 
MeDonald nad) dem County-Hoſpitale, 
während er jelbit die bedauerswertheFrau 
nach der Polizei-Station brachte, wojelbit 
die Aermſte, welche jet ganz ruhig ijt 
und thränenlos vor fih binjtarrt, auf 
das Schonendite behandeli wird. Die 
drei Kinder hat ihre Mutter zu fich ges 
nommen. 

Frau MeDonald ijt eine zarte Blon— 
dine von einnehmendem Aeußern, mit 
der Jedermann das tiefjte Mitleiden hat. 
Ahr jchuftiger Mann wurde bier gebo= 
ren, war ein Gewohnheitsfäufer und ijt 
32 Jahre alt. 


Zn ⸗— 


Die Rache eines Dienſtmädchens. 





Emma Meyer des Einbruds 
augeflagt. 

Por Richter Kerjten's Tribunal ftand 
heute unter anderem auch ein 18jähriges 
deutſches Dienftmädchen, welches jeinen 
Namen als Emma Meyer angab und des 
Einbruchs angeklagt war. Emma war 
bei der 285 Clybourn Ave. wohnhaften 
Frau Quenzer als Dienjtmädcen be: 
ihäfeigt, jedoch wegen Unzullerläfjigkeit 
entlafjen worden. 

Am Freitag Morgen nun, vor Tages: 
anbruch, ftieg Jemand durch ein Hinters 
fenjter in die Wohnung der Frau Quen— 
zer und jtahl zwei feidene Kleider, ſowie 
verſchiedene Schmudjtüde. Da Emma 
Meyer nun bei ihrem Fortgange gedroht 
hatte, jie fomme doc zu dem Ihren, jo 
theilte rau Quenzer der Polizei die 
ganze Geſchichte mit. Die Poligziſten 
Lord und Gardner fanden denn aud) ehr 
bald das geitohlene Eigenthum im der 
Wohnung derjelben, 387 Divifion Str., 
und brachten das Mädchen nah der Po: 
lizei-Station. Das Haus, in welchem 
diefelbe wohnt, ift eine von einer ge: 
wiſſen Joſephine Hock gehaltene elende 
Laſterbude. 

Die Hock wird ebenfalls und zwar 
wegen Entgegennahme geſtohlenen Gigen: 
thums grretirt werden. Ihre eigene 
Tochter ftand heute unter der Anklage 
liederlihen Betragens vor den Schran= 
fen. Ihr eigener fall, der ihrer Toch— 
ter und der der Emma Meier werden am 
Dienftag zur endgültigen Verhandlung 
fommen. 


—— 
—e- 


Die Drainirungsfrage. 





Die Commijfion für Abzugscanalifas 
tion vernahm heute eine Anzahl Erper: 
ten; dieſe erflärten, daß die Gewäſſer 
des Desplaines-Fluſſes häufig durch 
Stürme im See geitaut würden, weshalb 
er zur Aufnahme von Abwafjer nicht ‚ge: 
eignet jei. Im Illinoisfluß, jo wurde 
erhärtel, ei das gleiche Uebel, hier übte 
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ER RER Rn or Sr 


Der € ronin⸗Prozeß. 


Das Zeugenverhör ohne 
eigentliches Reſultat. 


Der Eutſcheid über Woodruſf's Geſuch vorbe⸗ 
halten. 

Ueber den Cronin-Mord, bei welchem 
das im Vrozeßverfahren abgegebene 
Zeugniß allein Gültigkeit hat und den 
Schleier von vielem Geheimnißvollen 
lüften wird, ſind neuerdings wieder die 
eigenthümlichſten, oft aus der Luft ge— 
griffenen Vermuthungen in Umlauf 
geſetzt worden. Jetzt ſoll nun ſogar 
Le Caron, alias Dr. Beach, deſſen Aus— 
ſage in London über die Ergebniſſe ſeiner 
Spionage ſo großes Aufſehen erregte, 
bereits in Chicago verweilen, damit er 
rechtzeitig den hieſigen Rechtsvollzügen 
dienen dann. Die windige Angabe, daß 
ein Mann, der ſeinen Namen als Percy 
Steele bezeichnete und nach William 
Thompſon, einem jungen Clerk der 
Firma Pirce, Scott & Co. Nachfrage 
bielt, wird, da Thompjon mit der Fami— 
lie Le Garon in Verbindung war, fofort 
mit der Angelegenheit in Verbindung 
gebracht. Ye Caron fol Percy Steele's 
Name als Schild feiner Sicherheit qe: 
braucht haben. Auch Dr. Burlingam, 
den Apotheker, in deſſen Hauſe Gronin 
eine Zweigoffie hielt, ijt in dem Verſteck— 
jptelen eine Rolle zuertheilt worden. Die- 
jer, der zur Zeit des Mordes feine Apo— 
thefe verkauft und fich im Juli in Geſell— 
Ihaft jeiner Frau und des hellblonden 
Fräulein Nicholſen, einer Adoptivtochter 
des Chepaares J. B. Hobbs, nah Eu: 
ropa begeben hatte, wird jeßt mit der 
Blutthat in enge Verbindung gebradt. 
Burlingam und feine Yamilie werden 
Ende nächſten Monats wieder hier an: 
langen, womit die Seifenblaje vielleicht 
zum Platzen gebracht wird. Nehnlicher 
Quark, in welchen ein „großer Unbes 
Fanter“ der Hauptmann ift, wird dem 
gläubigen Publikum in Hülle und Fülle 
auf's Butterbrod gelegt. Wem ei 
ſchmeckt, möge ihn eſſen! 

„Da ſeien wir widderum ein Mal 
z'ſammen geweit, ꝛc. 2c.“, meinte Richter 
VicEonnell, deſſen Engliſch bier eim 
freie Wiedergabe findet, geitern Nach— 
mittag, als der Zeiger der großen Wands 
uhr auf fünf wies. 

„sa“, meinte Anwalt Forreft, dei 
ſelbſt dieſe Gelegenheit- nicht worüber 
gehen ließ, um ſich benterfbar zu machen, 
„wir haben viel „gearbeitet“, Doch wenig 
gethan! * 

Der Ausruf des Richters und das Echo 
Forreſt's liefern das Stimmungsbild der 
gejtrigen Verhandlungen. Es gab dort 
viel Gefchrei und feine Wolle. Zuerſt 
wurden drei jeit Donnerjtag „auf Lager“ 
gehaltene Gejchworene abgethan. Herr 
Blunt, ein Evanſtoner Buchhändler, war 
der erjte im Terzett; ev wurde entjchuls 
digt. Charles Raymond, ein Schuls 
Ichrer, und James Bowman, einSchnitts 
waarenhändler, die Begleiter Blunt's 
wurden dur die Bertheidigung auf 
Kojten Kunze's peremptorifch beanjtandet. 
Jetzt begann nun die gewöhnliche Pros 
zedur, bei der drei Kandidaten der Vers 
theidigung verblieben. Diefe: G. U. 
Ayer, 201 31. Str., Henry J. Beck⸗ 
wirth, 300 31. Str. und Chas. ©. 
Gilmore wurden der Staatsanwaltfhaft 
überwieſen. 

Um 5 Uhr, nach Beendigung des Zeus 
genverhörs, nahm Richter MeConnell 
das Gejuch des Moodruff’fhen Anwalts 
Brown, der dem Bureau Alerander Sul: 
livan's angehört, behufs der Prozeflis 
rung oder der Freilafjung des Klienten, 
in Empfang, und behielt ſich den Ents 
ſcheid für heute, 10 Uhr Tormittags, vor. 

Bon ſechs Damen und einem Knaben 
abgejehen, beftand die heute Vormittag 
ziemlih zahlreih erſchienene Zuhörer: 
ihaft aus . Männern, meijt Irländern, 
unter diejen befand ſich and) ein Priefter, 
der den Berhandlungen eine rege Aufs 
merkſamkeit ſchenkte. In Bezug bes 
Geſuches von Anwalt Brown, zu Guns 
ſten Woodruffs, entfchied Richter MeCon⸗ 
nell, eS in weitere Erwägung zu nehmen. 

Das Zeugenverhör wurde heute Mors 
gen in üblicher Weife fortgejegt, ohne 
dag ein Rejultat erzieli worden wäre. 

Die Symphonie⸗Geſellſchaft 
verflagt. 


Der befannte italieniihe Sänger 
Signor Ginfeppe Del Puente verflagte 
heute im Superior-Gericht die Herren 
Louis Wahl, Ferdinand Neumann und 
Hans Balatka, weil fie ihm angeblich 
die Gage für zwei Abende, an welchen er 
im vergangenen Februar hier in Chicago 
aefungen, nicht ausbezahlt hätten. 
Signor Del Fuente fordert 3400. 

— —— — 
Zu geringe Strafe. 


Henry Nutt, der 60 Jahre alte Far— 
bige, welcher am 20. Juli an der Ecke 
von 17. und Butterfield Place mehrere 
Revolverſchüſſe in die Menge feuerte 
und vier Leute verwundete, wurde heute 
zu fehsmonatlicher Haft im Corrections: 
haus verurtheilt. Richter Clifford er: 
theilte der Jury eine Rüge, weil fie blos 
ein Berdift auf thätlichen Angtiff ein 
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Ehe man einen Stein in’s Rollen 
bringt, joll man ſich immer erjt überle: 
gen, wohin er fallen und was er zerz 
jchmettern könnte. Die „großen“ Zei— 
tungen, die fo feurig für den „ftillen 
Sabbath“ eintraten, ‚bedauern bereits, 
daß fie diejen alten Weisheitsjab außer 
Acht gelafjen haben. Solange die Hebe 
nur dem „Saluhn“ galt, war der Sport 
ja recht vergnüglid. Denn der „echte“ 
Amerikaner wetteifert zwar im Trinfen 
mit dem ungewajchenften Ausländer, aber 
er heuchelt den größten Abſcheu vor allen 
Schankfwirthihaften. Doch die in der 
Wolle gefärbten Sabbathijten find feines- 
wegs damit zufrieden, daß die Saluhns 
allein am Sonntag gejchlojjen werden 
follen. Sie verlangen die Unterdrüdung 
jeder Thätigfeit am Sabbath, aljo 
auch die Ginjtellung des Eiſenbahn- und 
Poſt-Verkehrs und vor allen Dingen die 
MafregelungderSonntagsblätter. 
Die „Daily News”, die felbit Feine 
Sonntagsausgabe hat, iſt auch mit der 
legtgenannten Forderung durchaus ein— 
veritanden, aber die anderen englijchen 
Zeitungen, die ihr beſtes Geſchäft gerade 
am Sonntag maden, erklären ſelbſtver— 
ſtändlich, daß man jo weit nicht gehen 
dürfe. Es macht eben immer einen Un— 
terſchied, weſſen Ochſe geſchlachtet wer: 
den ſoll. 

Wenn der Sonntagszwang nicht aus 
bibliſchen, ſondern aus ſogenannten 
Zweckmäßigkeitsgründen eingeführt wer— 
den ſoll, ſo muß er ſich offenbar auch auf 
die Zeitungen erſtrecken. Es iſt wenig— 
ſtens nicht einzuſehen, warum die Redak— 
teure, Berichterſtatter, Setzer, Drucker 
und Verkäufer nicht ebenſo zu einem 
Ruhetage in der Woche „berechtigt“ ſein 
ſollten, wie die Schauſpieler, Muſiker, 
Schankwirthe und Kellner, für die ſich 
die Mückerpreſſe aus reiner „Arbeiter— 
freundſchaft“ ſo ſehr an den Laden legt. 
Ohne Sonntagsblatt kann der Menſch 
am Ende gerade ſo gut leben, wie ohne 
Bier, Muſik und Theater. Die biederen 
Farmer, welche den Großſtädten den 
ſtillen Sabbath aufhalſen wollen, leſen 
ja thatſächlich nur ganz ausnahmsweiſe 
Sonntagszeitungen. Wenn es alſo 
der „Tribune“, dem „Inter-Ocean“ 
und den anderen frommen Blättern 
wirklich Ernſt wäre mit ihrer „Arbeiter— 
freundſchaft“, ſo müßten ſie zunächſt 
ihren eignen Arbeitern fan Sonntage 
Gelegenheit zur Grbauung und ftillen 
Betrahtung geben. Der Geldbeutel 
aber tjt die Stelle, an der dieſe Tugend: 
bolde verwundbar find. Sobald die Rede 
davon tit, auch ihnen das jchöne Sonn: 
tagsgeſchäft zu verderben, jchreien fie 
über das unduldiame Puritanerthun und 
die Querföpfigfeit der chrlichen Fanatiker. 

Es iſt ein Glück, daß die Sabbathiiten 
als echte Principienreiter auftreten und 
von vornherein ſagen, wie weit ſie zu 
gehen gedenken; Beſchränkten fie ihren 
Kreuzzug nur auf die Saluhns, jo wir: 
den jie von dem gejammten „eingebore- 
nen“ Glemente unterjtüßt werden und 
möglicher Weije den Sieg davon tragen. 


— —— — 


Pennſylvania fol ganz furchtbar 
von Landſtreichern heimgeſucht ſein, die 
auf Pittsburg und Philadelphia losmar— 
ſchiren, die Farmhäuſer und die Fracht: 
züge überfallen und alles mitnehmen, 
was ſie gebrauchen können. Wahrſchein— 
lich ſtammen dieſe „Tramps“ zum größ— 
ten Theile aus der Kohlengruben-Ge— 
gend. Die Grubenbeſitzer haben ſeit 
Jahren europäiſche „Paupers“ ſchaaren— 
weiſe eingeführt und das Angebot von 
Arbeitsfräften Devartig gefteigert, daß die 
Löhne jtets auf dem niedrigiten Punkte 
erhalten merden Fonnten. Gleichzeitig 
haben fie das Syjtem der zeitweiligen 
Arbeitseinjtellungen eingerichtet, um die 
Kohlenpreife in die Höhe schrauben zu 
fönnen. Borurtheilsloje Unterjuchun: 
gen in der allerjüngiten Zeit haben die 
Ihatjache feitgejtellt, daß die pennſylva— 
niſchen Kohlengräber jich in einer dau— 
ernden Nothlage befinden, ſechs Monate 
im Nahr gerade nur jo viel verdienen, 
wie zur Krijtung ihres Lebens unbedingt 
nothmwendig iſt, und die anderen jechs 
Monate am Hungertuh nagen. Die 
Monppoliiten hingegen, denen die Gru— 
ben gehören, vertheilen Dividende auf 
das ungeheuer verwäjlerte Capital und 
halten von Zeit zu Zeit Zuſammenkünf— 
te, um fich bei einer Flaſche Wein darü- 
ber zu verjtändigen, wie viel die Kohlen: 
conjumenten „von Rechtswegen“ zahlen 
ſollten. Es ijt deshalb auch fein Wun— 
der, daß in der Grubengegend immer 
wieder „Aufftände“ vorfommen und daf; 
die halb verhungerten Arbeiter das flache 
Land als „Iramps“ überfluthen. 


Dur das Geſetz zur Regelung 
des zwijchenjtaatlichen Eiſenbahn = Ber: 
fehrs find die Krachtraten doch ganz er: 
heblich heruntergebrüdt worden. Nach 
„Poors Manual“ beförderten die Eiſen— 
bahnen im „Jahre 1887 eine Frachtmenge 
von 61,561,069,996 Tons eine Meile 
weit, wofür fie $636,666,223 erhielten. 
Am Jahre 1888 aber brachte ihnen eine 
Frachtmenge von 70,423,005,988 Tons 
nur 8639,200,723 ein.. Es waren jomit 
die Raten von 1.034 Cents auf 0,907 
Gents auf die Tonne und Meile gefallen. 
Mären die Raten von 1887 aufrecht er: 
halten worden, jo hätten die, Bahnen 

Poors Berechnung \689,189,87 
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die hingereicht hätte, um 2 Prozent Di- 
vidende auf alle ausftehenden Kijenbahn: 
Aktien zu bezahlen. 

Der Grund für die Herabjeßung der 
Frachtpreiſe ijt darin zu ſuchen/ daR das 
neue Geſetz die Bahngejellichaften zwingt, 
die Raten im örtlichen Verkehr nach denen 
im Durch-Verkehr zu bemeſſen. Wenn fie 
alfo durch den Mitbewerb veranlagt wer: 
den, niedrige Preije für lange Streden 
zu bemilligen, fo können fie fich durd) 
höhere Preije auf den Furzen Streden 
nicht jchadlos halten. Trotzdem die Aus: 
führung des Geſetzes noch fehr viel zu 
wünjchen übrig läßt, fo hat es ſich doch 
bereits als eine Wohlthat erwicjen. 


Angefihts der großen Aenmter: 
gier, welche in unferem Yande herricht, 
jcheint es befvemdend, daß der Präfident 
noch feinen pafjenden Nachfolger für den 
„Borporal* Tanner hat finden Fönnen. 
Es reißen ſich Doc) ſonſt immer Dutende, 
wenn nicht Hunderte von Bewerbern um 
jede einigermaßen einträgliche Stelle, und 
das Amt des Penfionscommijjärs ift 
ficherlich begehrenswerth genug. Die 
Zurüdhaltung dev hervorragenden Poli: 
tifer in dieſem Falle ift indejjen leicht er: 
flärlih. Aus wohlbefannten Gründen 
will der Präfident die Stelle nur mit 
einem Manne bejeten, der eine Rolle in 
der Grand Army jpielt. Alle früheren 
Comandeure dieſes Veteranenvereins 
wollen ſich aber dem Secretär des Innern 
nicht „unterordnen“. Jeder von ihnen 
möchte im Penſionsamte ſeine eigene 
„Politik“ verfolgen, während Herr Noble 
von der zweifellos richtigen Anſicht aus— 
geht, daß die einzig zuläſſige Politik die 
ſtrenge Beobachtung der beſtehenden Pen— 
ſionsgeſetze iſt. Der Präſident muß an— 
erkennen, daß Noble im Rechte iſt, aber 
er will ſich das „Soldatenvotum“ nicht 
entfremden. Daher die Schwierigkeit. 


otalbericht. 
Zeichnet auch 5100,000. 


Marſhall Field folgt dem Bei— 
ſpiele Pullman's. 

Marſhall Field, Chicago's größter 
Schnittwaaren-Händler, hat, dem Bei— 
ſpiele Pullman's folgend, geſtern eben— 
falls $100,000 für die Weltausſtellung 
gezeichnet. Kein anderer von unferen 
Millionären außer dieſen zweien hat jich 
bisher entjchlofjen, eine jo hohe Summe 
beizutragen, man erwartet jedoch, daß 
Phil. Armour und N. K. Fairbanf, die 
noch feine Subjtription angezeigt haben, 
nicht hinter Pullman und Field zurüd: 
jtehen werden. ol. D. H. Lamberſon, 
weldem das Subjfriptions- Departement 
unteriteht, jagt, daß viele wohlhabende 
Leute, die ein großes Änterefje an der 
Weltausitellung nehmen, jocben erſt von 
Europa zurüdfchren und bald ihre Jeich- 
nungen befannt machen werden. 

— — 


Wichtige Polizei-Veränderungen. 








Einige Ueberraſchungen zu 
erwarten. 

Die „Tribune“ will wiſſen, daß Ma— 
yor Cregier im Laufe der nächſten Woche, 
vielleicht ſchon am Montag die folgenden 
Veränderungen im Polizei-Departement 
vorzunchmen gewillt ift: 

Lieutenant Martin Hayes, welcher in 
der 12. Strafe commandirt, wird zum 
Kapitän befördert und als foldyer nad) 
der Harrijon Straßen-Station verjett. 
Der auf der leiten Station dienjtthu: 
ende Kapitän Yloyd, wird wirklicher Ka— 
pitän und geht als foldyer nad) der Dit: 
Chicago Avenue Station. 

Yieutenant Edward Youghlin von der 
Desplaines-Straße wird Kapitän und 
Kommandant der Station in der 12. 
Straße, deren jegiger Vorfteher, Kapitän 
Simon O’Donnell mit Penſion in den 
Ruheſtand tritt. Kapitän Hathaway 
von der Weit Chicago Avenue-Station 
wird ebenfalls penfionirt; Lieutenant 
Pangen ſoll fein Nachfolger werden. 

Kapitän Yewis von der Stanton Ave. 
wird nad der neuen Precinit-Station 
in der 35. Straße verjeßt und entweder 
Lieutenant Byrne oder Lieutenant Madi: 
jon Bidel nehmen, indeſſen ohne beför: 
dert zu werden, feine Stelle. 

Ex-Kapitän William Ward tritt wie- 
der ein und übernimmt das Kommando 
auf dev Desplaines Straken-Station. 

Yieutenant John D. Shea von der 
Deering Straßen » Station übernimmt, 
zujammen mit Pieutenant Horace Elliott, 
das Kommando über die Geheimpolizi- 
iten der Gentral-Station. Sein Gehalt 
wird dadurch erhöht. 

Der Ratrouillen-Sergeant Mar Kip: 
ley von dev D. Chicago Ave. Station 
erhält jeinen Rang als Lieutenant zurüd. 

Dan beabjihtigt (mie in der „Abend: 
poſt“ bereit gemeldet) aus Lake View 
und dem jesigen N. Halited Str. Dijtrict 
einen 10. Precinct zu jchaffen, den dann 
Kapitän Yloyd übernehmen fol, wodurd 
wieder auf der D. Chicago Ave. Station 
eine Bacanz entiteht. 

Außer den vorangeführten werden, wie 
05 heit, noch eine Reihe von geringfügi: 
geren Veränderungen beabjihtigt, über 
deren Ginzelheiten indefjen noch nichts 
bekannt ijt. 





Fahrplan: Aenderung der Straßen: 
bahnen Der Nordjeite. 


Non heute an werden die Gars der 
Straßenbahnen an der Sedgwid und 


Yarrabee Str., fowie die an der Mil: - 


waufee Ave., mit der Abzweigung nad 
der Divifion Str., über die Market und 
Kinzie Str., die Clark Str. Brüde paj: 
firen und bis zur Kreuzung der Wajhing- 
ton und Glarf Str. fahren. 
— OT AIERTERTE 

* Wilhelm Tell-?oge, No. 194 des 
Ordens der Harugari, wird heute Abend 
in der Aurora-Turnhalle das Feſt ihres 


ng 





Er bekannte ſich ſchuldig. 


Spangler hat zwei Frauen 
geheirathet. 

Der am Donnerſtag Abend im Wind— 
ſor-Theater wegen Bigamie verhaftete 
Richard Spangler wurde dem Richter 
Kerſten geſtern Nachmittag vorgeführt. 
Er erklärte ſich für ſchuldig und hatte als 
einzigen Milderungsgrund für ſein Ver— 
fahren anzugeben, daß er zur Zeit ſeiner 
zweiten Heirath betrunken geweſen ſei. 
Friedensrichter Sweeney hatte Spangler 
am 27. November 1888 mit Otella 
Linder von 616 Nord Clark Straße ge: 
traut. Die unglüdlihe Frau, welde 


‚leider zu jpät erfannte, was für einen 


lüderlichen Trunfenbold fie geheivathet, 
trennte ji) von demfelben im nächjten 
Mat. Hierdurh ‚fühlte fih Spangler 
berechtigt, am vergangenen 25. Juli 
Fräulein Joſephine Kohnjton zu heira= 
then, bei welcher Gelegenheit abermals 
Herr Sweeney den Knoten jhürzte. Das 
Paar hat jeitdem ine Weftminjter Hotel 
gelebt. Die Klägerin war gejtern Krank— 
heits halber am Erſcheinen verhindert, 
weswegen das eigentliche Verhör auf den 
September verjchoben wurde. 
ES pangler wurde, da er die ihm aufer: 
legte Bürgſchaft non $3000 nicht ftellen 
fonnte, in’s Gefängniß zurüdgebradt. 
Erholung undFerien für arbeitende 
Frauen. 


gemeinnüßiger 
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Ein Verein. 

Mädchen und Frauen, die einft von 
Reihthum beglüdt, den Kampf mit dem 
Dafein führen müſſen, find oft häufig 
der ſchrankenloſen Ausnüßung verfallen. 
Sie bedürfen troß allen Emancipation— 
dufels, der mit ihren eigentlichen Sinn 
in Widerfpruch jteht, des Schuties, um 
fie eines frübzeitigen Dahinwelkens zu 
entziehen. Diejes ijt ihnen in hiefiger 
auch in neuerer Zeit vielfach zu Theil ge: 
worden, und hat namentlich die „„ Work- 
ing Girls Vacation Society” viel zu 
ihrem Wohlergehen beigetragen. Dieſe 
Sejellihaft, deren Zwed in der Titel: 
ſchrift zu finden ift, wurde vor ungefähr 
18 Monaten zum Schuß junger und ält- 
licher Mädchen, die in Läden und Fabri— 
fen bejchäftigt find, gegründet, und hat 
ſeither Griprießliches geleijtet. ine 
kurze Serienzeit in den Sommermonaten 
wurde in vielen Gejchäften erzielt; billis 
ger Aufenthalt in ländlicher Gegend, ſo— 
wie Fahrgelegenheit dorthin, wurden ver: 
mittelt. Geeignete Berbindungen dienten 
den Zwecken und unterjtüßten durch Bei: 
ſteuern die menjchenfreundlichen Beftre: 
bungen. Dem „Maderl’'n“, die dereinft 
uns dralle Hausfrauen und gejunde 
Mütter liefern follen, iſt damit trefflich 
gedient. Die Geſellſchaft hat während 
der diesjährigen Sommer-Saiſon all: 
wöchentlich im Tremont Houje eine Ber: 
jammlung abgehalten, und find in der 
legten neue Beamten erwählt worden. 
Nah Abſchluß diefes Monats werden die 
Berathungen in längerer Zmijchenzeit 
jtattfinden. Die Sekretärin des Bereins 
it Frau Louiſe E. Niron. 

— ⸗ñ⸗ 
Eine Waſchanſtalt zur Verſorgung 
armer Frauen. 


Wohlthat "ohne beſchämende 
Almoſen. 

Die Direktoren der „Heimath für ſich 
ſelbſt ernährende Frauen“ erachteten es 
im letzten Frühjahr für zweckmäßig, der 
Anſtalt eine Wäſcherei beizugeben, die 
genau nach dem Vorbilde des gemein— 
nützigen Holzhofes verwaltet werden 
ſollte, und in der, durch Armuth be— 
drängte Frauen, Beſchäftigung gegen 
Tagelohn finden ſollten. Dieſe Wäſche— 
rei iſt jetzt in vollem Betriebe und allen 
Anforderungen gewachſen. Hausſtands— 
wäſche aller Art wird unter günſtigem 
Abkommen übernommen; auch der Fein— 
wäſche, wie Herrenhemden, Krägen 
und Manſchetten die ſehr ge— 
wünſchte Beachtung gegeben. Wenn 
verlangt, werden die übernomme— 
nen Gegenſtände durch Handarbeit ge— 
reinigt. Die Arbeitet wird von ſachver— 
ſtändigen Perſonen geleitet, die der Auf- 
ficht einer der Direktoren unterjtellt 
find. Aufträge find per Poſt oder Tele: 
phon nad No. 546 N. Wells Str. zu 
jenden, woſelbſt auch Preislijten zu er: 
langen find. Wäſche wird aus den betr. 
Wohnungen geholt und der zu zahlende 
Entgelt beim Empfang collektirt. 


Eommers des „Sennefelder Lieder⸗ 
tranz‘‘. 

Unter den Gejangvereinen unferer 
Stadt nimmt der „Sennefelder Lieder— 
franz“ mit Recht eine hervorragende 
Stellung ein. Wenn derjelbe ein weit 
veranjtaltet, jo kann man jicher jein, 
jtetS eine zahlreiche und angenehme Ge: 
jellihaft vorzufinden, die es verſteht, des 
Lebens Freude und Luſt zu genießen. 
So war denn auch der geitern Abend zur 
Feier des 21. Stiftungsfeſtes veran— 
ſtaltete Commers der „Sennefelder“ in 
ihrem Vereinslokal, 565 Wells Str., 
ein äußerſt fröhliches und gemüthliches 
Feſt. Herr Franz Senge fungirte als 
Feſtpräſes, welchem Amte er ausgezeich— 
net vorſtand. Herr Findeiſen, der Prä— 
ſident des Vereins, begrüßte die Anwe— 
ſenden in einer herzlichen Anſprache und 
wies darauf hin, daß der „Sennefelder 
Liederkranz“ mit Stolz auf ſeine 21jäh— 
rihe Vergangenheit zurückblicken könne 
und es ſein, des Redners innigſter Wunſch 
ſei, daß der Verein unter der trefflichen 
und bewährten Leitung des Herrn Ba— 
latka in geſanglicher Hinſicht ſich zum 
leiſtungsfähigſten deutſchen Geſangverein 
bilde. Herr Balatka, der geſchätzte Diri— 
gent des Vereins, ſowie andere Herren, 
trugen noch durch Reden und Beantwor⸗ 


tuug von Toaſten viel zu dem ſchönen 





Die deutſchen Theater. 


Eröffnungs-PBorftellung in 
MeBiders. 
Er läßt ſich ſchon heute mit Sicherheit 
prophezeihen, dak morgen Abend Me: 
N: ⁊ pr 
Viders Theater bis zum letzten Platz be: 
jet jein wird. Denn wer von unferen 
vielen Kunitfreunden wollte bei einem 
joldhen Ereigniß fehlen, wies die Eröff- 
nungsvorftellung des deutſchen Haupt: 
theaters iſt? Abgejehen aber von dem 
Umſtande, daß die Borftellung die erite 
der Satjon ift, darf man auch deshalb 
auf einen guten Beſuch rechnen, weil 
eines der amüſanteſten Yujtipiele Fr. von 
Schönthans „Roderich Heller“ zur Auf: 
führung gelangt, und zwar in vorzüg- 
liher Beſetzung, indem nicht nur die 
Mehrzahl der beiten Kräfte des Vorjah— 
res, jondern auch zwei der neu engagir— 
ten Mitglieder, Paul Barthold und frl. 
„setta Miller auftreten. Das Stüd ijt 
wie folgt bejekt: 
Wei Groller......unenerenesnssenennnen spend. Welb 
zn ſeine Frau ..... ... ....... Hedwig Beringer 
Selma | ; Yetta Miller 
Rudor x deren Rinder Karl Magener 
Nicolaus Mertelmeier......u0......... Theodor Vechtel 
e Mila Bley 
Roderih Heller. Dr., jr Ernit Gſchmeidler 
Sul. Hagedorn ] Redacteurc (...Paul Barthold 
Erdmann - „der Tages-- Guſtav Hargheim 
Balzer Shronit* ! Leon Wachsuer 
Friedheim, Commerzienrath. Sigmund Selig 
Einilie, jeine Frau ..DOttilie Gihmeidler 
Werner Eichjtädt.. Richard Wagner 
Jordan, Commiſſär Emil Kaer 
Diege, Schutzmann Wilhelm Kröner 


Ninna, Dienſtmädchen Helene Frehde 
Theobald, Redactiousdiener Auguſt Müller 


Alle, welche die Vorftellung befuchen 
wollen, jollten ji nicht nur frühzeitig 
Sie fichern, jondern auch vor acht 
Uhr erjcheinen, da die Vorjtellung prä: 
cife um diefe Stunde beginnt. 


Deutſches Theater in der Au: 
rora-Turnhalle. 

Den Beſuchern des deutſchen Theaters 
in der Aurora-Turnhalle ſteht für mor— 
gen ein luſtiger Abend bevor. Die aus— 
gezeichnete Mannſtädtiſche Geſangspoſſe 
„Der tolle Wenzel“, welche in Berlin 
365 Male vor ausverkauften Häuſern 
aufgeführt wurde, kommt nach wochen— 
langer Vorbereitung zum erſten Male 
zur Aufführung, und werden in derſelben 
ſämmtliche Mitglieder mitwirken. Nicht 
weniger als 19 Geſangsnummern ſtehen 
auf dem Programm. Nach der Vor— 
ſtellung findet ein Ball ſtatt, ſo daß 
die Beſucher für den geringen Eintritts— 
preis einen doppelten Genuß haben 
werden. 


— 


Perſonal⸗Notizen. 


t Edwin P. Wilce, Chef der wohlbe— 
fannten Firma Edwin P. Wilce & Co., 
ift gejtern im Alter von 32 Jahren ge: 
jtorben. 

I Fr. M. F. Euffad, die als „Nonne 
von Kenmare“ bekannte Borlejerin, welche 
die Welt durchreiit, um Vorträge gegen 
die Fatholijche Kirche, der jie einſt ange: 
hörte, zu halten, befindet ſich im der 
Stadt, um hier ebenfalls Borlejungen zu 
veranftalten. 

1 „Kronprinz“ Ruſſel Harriion, der 
Sohn des Präfidenten, befindet fich heute 
in der Stadt. Gr langte geitern hier an 
und ftieg im Grand Pacific Hotel ab, 
wo auch fein Schwiegervater, Ex-Sena— 
tor Saunders von Nebraska, wohnt. 
Beide werden heute Abend nah Omaha 
weiter reijen. 

+ Herrn Emil Höchiter ift die ſchmei— 
chelhafte Aufforderung zu Theil gewor— 
den, bei der am Eonntag, den 6.Dftober, 
in der Stadt Pekin, Ill., abzuhaltenden 
Feier zur Erinnerung an die erjte deutjche 
Sinwanderung ‚die Feſtrede zu halten. 
Derfelbe wird wahrjcheinlich der Einla- 
dung Folge letjten. 

f Die Offiziere des zweiten Miliz: 
Regiments veranjtalteten gejtern Abend 
ihrem fcheidenden Kommandanten, Oberſt 
Harris A. Wheeler, zu Ehren im Palmer 
Houſe ein Abſchieds-Bankett. Oberjt 
Wheeler iſt Fürzlich freiwillig vom Kom: 
mando zurücgetreten, doch hofft das 
Regiment, bei dem er jehr beliebt ift, daß 
ev noch feine Rejignation zurücknehmen 
werde. 

f Der in den Kreiſen unſerer irischen 
Mitbürger wohlbefannte Clan-na-Gael— 
Mann und „Alter Hibernier“ Eornelius, 
oder, wie er gewöhnlich genannt wurde 
„Son“ Ryan, jeines Zeihens Vormann 
einer Abtheilung von Abzugs = Kanal: 
Arbeitern und ein Er-Mitglied der Waſh— 
ingtoner Polizei, erkrankte gejtern Nach: 
mittag urplößglih in einer an der Ecke 
von Halited und Waſhington Str. gele: 
genen Bierwirthichaft. Da man ihn 
dort nicht Fannte, rief man den Batronille- 
Wagen der 12. Straße herbei, in welchem 
er auf dem Mege nad) dem County Hos— 
pital verfchied. Ryan Hinterläßt eine 
16jährige Tochter und einen 14jährigen 
Sohn. 





— —- 


Beſann fih eines Beſſern. 





Die rau des jehr wohlhabenden, No. 
6655 Stewart Avenue wohnbaften Dr. 
M. A. MeBlellan bradte geitern Nacht 
fajt ganz Englewood dadurh auf die 
Beine, daß fie fich unter Hinterlaflung 
eines Briefes, in welchem jte erklärte, 
fie begebe, der ſchlechten Behandlung 
wegen, weiche ihr Mann ihr angedeihen 
laſſe, Selbjtmord, heimlich ‚von Hauſe 
fortihlid. Als die Polizei und viele 
Bürger indeffen bereits mehrere Stun: 
den lang nad) ihr gejucht, erſchien fie un: 
bemerkt, wie jie ſich entfernt, wieder in 
ihrer Wohnung und erklärte, fie wolle 
es doch noch einmal wieder mit dem Pe: 
ben verſuchen. Es ift in der Nachbar: 
ichaft wohl befannt, daß die Che der 45- 
jährigen Dame eine höchſt unglüd- 
liche iſt. 





—⸗ñ 


Brieftkaſten. 
W. Wir köunen Ihren Wunſch un— 
glich erfüllen, da der Artikel zu lang und 
h\ 9, bebeut. 195108 iſt. 2 &e —RX 14 
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Berkanfsfleften Der Abendpofl. 


Nordjeite 


Frau Hate Sereufer, 282 Sedgwick Str 
ar Rochler, 509 Sedawid Str. 

Rewsitore, 147 Wells Str. \ 

—— 3. S. Crosby, 280 Wells Str. 

. &. Relion, 334 Oft Divifion Str. 
Newsitore, 282 Oft Divifion Str. 
Newsitere, 225 Oft Divifion Str. 
Seurichs, 56 Elybourn Ave. 

6. 6. Butnan, 249 Eiybourn Ade. 

Newsftore, 128 Willow Str. 

8; —— 276 Oſt North Ave. 

Rewoſtore, 366 Oft North Ane. 

DM. Zauder, 757 Clybourn Ave. 

U. Meiste, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 559 Scedawırf Str. 

J. S. Naſh, 258 Lincoln Ape 

Baul Baly, 467 E. Divifion Str. 
Südfeite 

Paperitand, Chicago Oyſter Houſe, 142 D. Madifon. 

enry Ringe, 116 Oft 18. Str. i 

ap, 334 Oft 22. Str. 

E. U. Simms, 123 Oft 22. Str. 

3.M. Diamond, 8 Dit %. Str. 
cwoſtoare, 2329 Wentworth Ave. 

Schöneberger, 2403 Wentwortb Abe. 

Jeohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 

Rome, 2926 Wentworth Ave. 

DB. Beterion, 2414 Cottage Grove Ave. 

Newsftare, 2131 S. State Str. 

M. Dolan, 2357 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Clart Str. 

A €. Kleiiher, 3505 S. Halfted Str. 

Shas. Sekmundt, 2261 Wennworth Ave. 

MeGough, 3815 S. Halfted Str. 

3; Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

rau 9. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Heurny Solft, 3100 ©. Halited Str. 
Mobert Kneſel, 36535 Wentworth Ave, 
Chas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ane. 

Nems Store, 2508 S. Halfted Str. 
Gaitello, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Hanſen, 2143 Accher Ave. 

I. Sneyder, 3902 S. State Str 

J H. Gregory, 3718 ©. State Str. 
Rifiuarath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 435 O. 26. Str. 
Brantſch, 2325 Hanover Str. 

dmidt, 2525 Danover Str 

3. E. Brom, 365 ©. State Str. 

I. Dufjold, 2642 Cottage Grove Ave. 

6. ©. Lougway, 3109 Cottage Grove Are. 
Klein, 3902 CTottage Grove Ave. 

Wranf Stroh, 2116 Wabaih Ave. 

Frau Franfien, 1714 ©. State Str. 
MeRteith, 3455 Wentworth Ave. 


Nordweftjeite. 


F. Liebke, 300Milwaukee Ave. 

Senury Meyer, 558 Milwaufee Ave. 

Jacob Hurt, 821 Milwaukee Ave. 

G. Peters, 824 Milwaufee Ave. 

M. Limberg, 899 Milwantee Ave. 

Nerwsjtorc, 1050 Milwantee Anc. 

x. Sirihmann, 1110 Milwanfee Ave. 
iller, 1178 Milwaukee Ave. 

Sen) Garlion, 1440 Milwankee Ave. 

2, Goldblat, 1614 Milwaukee Str. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 

Beter Hobberger, 268 W. Chicago Ave. 

Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

&has. Stein, 418 MW. Chicago Ave. 

2. Garlion, 231 N. Afhland Ave. 

HSenury Braſch, 3I91N. Aſhland Ave. 

Tean Keſterle, 402 N. Aſhland Ave. 

Fred. Dede, 412N. Aſhland Ave. 

. #. Lichtner, 307 W. Divifion Str. 
William Hanſon, 401 W. Divilion Str. 
&. F. Dittberner, 518 M. Divijion Str. 
Ahrens, 667 I. North Ave. 

G. Sievers, 891 W. North Ave. 

8.8. Sanjen, 33 W. Randolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
N. P. Nelſon, 335 Meit Indiana Str, 
Meyer, 3665 W. Indiang Str. 

& &. Browersd, 45 W. Indiana Str. 

+ &. Blaudhard, 36° ©. Halfted Str. 
6. %. Berry, 193 W. Lake Str. 

&. Peterien, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ecke Armitage Ave. und Ballou Str. 
Jacob Elpariu, 788 N. Aihland Ave. 
Gev. %. HSofimann, 223 Milwaukee Ave. 
Nemsitore, 623 Meit Indiana Sir. 
Newsitore, 549 Weit Indiana Str. 
Südweſtſeite. 
A. G. Bruuen, 38 Canalport Ave. 
G. Bucchſenſchmidt, 90 Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 S. Halited Str. 
Stofihaas, 872%. 21. Str. 
Swigart, 776. W. 22. Str. 
GE. A. Bochler, 192 Blue Aöland Ave. 
Weil. Zeifer, 1236 Blue Island Ave. 
Benner, 11; Blue Islaud Ave. 
Frau Buttler, 681; Blue Island Ane. 
Schutz Ede S. Salfted u. Marwell Str. 
Aug. Schulz, 287 ©. Halited Str. 
John Blume, 342 ©. Haljted Str. 
<heo. Scholzen, 301%. 12. Etr. 
Gantert, 471 M. 12. Str. 
Goldnetz, 559 W. 12. Str. 
Rnehzei; 6sd W. 12. Str. 
Lake View. 
Joſeph Mund, 755 Lincoln ve. 
Rubell, 789 Lincoln Ave. 
TownLate. 
Newõsſtore, 4817 Laflin Str. 
Newsſtore, 4054 ©. State Str. 
Kempfe, 4643 ©. State Str. 
Sihielc, 4355 Wentiworth Apr. 
J. Sepple, 4511 Wentworth Ane. 
Geo. Hunneshagen, 4704 Wentworth Ane. 


Berlangte Nehtsihuß. 











Advokat Lowry beflagt fid 
über die „Schneidigfeit“ 
Furthmann's. 

Morf wider die Chicago, 


m == 


Prozeß: 


Milwaukee & St. Paul Eiſenbahnge- 
fellichaft“ wurde geitern Nachmittag in | 
„„Ich glaube gar, Du machſt diefelben 
| Anjprüde. als ob wir noch miteinander 
; verlobi wären!“ 


jeinem Fortgange durch den Rechtsan— 
walt Willtam K. Powry unterbrochen, 
der den Schub des Nichters gegen 


Edmund Furthmann, einem Vertheidiger | 
anrief, da diejer ihn durch Ge: | 
heimpolizijten bewachen ließ, und jomit | 
Die Urjade | 
jet | 
daraus herzulenken, daß er, alser im 
mit Kern Eddy, 
dem Vertreter der Gegenpartei, einige | 
Worte wechjelte und Myers, einen der | 
Geſchworenen, den er fannte, Durch eine | 
Furthmann wurde | 


dadurch erregt, folgte ihm auf den Gang | i 
was thuſt Du an den Blumenbeeten? — 


| Hugo: Ich verſuche, Honig aus den 


Morf's, 


jeinen Charakter ſchädige. 
der Verfolgung, erklärte Lowry, 


Gericht vorſprach, 
Verbeugung grüßte. 
und verlangte die Nennung jeines Nas 


mens; als er dem Verlangen nicht ent- 
ſprach, wurde der Frageſteller qrob und 


bedrohte jein Peben, falls er fich beiliche | 


die Geſchworenen zu beeinfluſſen. Spä— 


ter ſtellte ihn Furthmann unter Beobach-⸗ 


tung. Da er ein Mitglied des Barreau 


und ſein Ruf unbeſcholten ſei, jo fühle | KA Ba =r 
! en | Sie doc verninjtig und heeren Sie uff 


er fich durch diefe Behandlung verlekt. 


Herr Furthmann entgegnete hierauf, | 


dak Lowry verdädhtig handelte und ge: 
jtand ein, daß erim Drange der Um: 
jtände denjelben mit Worten bedrohte, 
dod) habe er nicht, wie der Klageführende 
behauptet, jein Gehen und Thun durch 
Geheimpolizei bemachen lafjen; um den 
Namen der ihm Verdächtigen zu ermitteln 
habe er ſich nur der Hilfe jeines Boten: 
jungen bedient. Richter Hawes, der das 
Für und Wider mitangehört, erklärte, 
dar in letter Zeit viele Klagen wegen 
Beeinflufjung der Gejchworenen erhoben 
würden und viele Anwälte nicht frei von 
diefem Verdacht jind. 


MWortanstaufch mit einem Anwalt, nicht 
als ausgiebiger Berdähtigungsgrund 
erachtet werden. Die Sache wurde 
friedlich beigelegt; Herr Lowry trat ab 
und das gejtörte Verfahren nahm feinen 
Fortlauf. 





* Die Mitglieder der Commiſſion, 
welche vom Congreß im Sommer nach 
Utah geſchickt wurde, um für das Terri— 
torium unbeeinflußte und ehrliche Wahlen 
zu ſichern, iſt hierher zurückgekehrt. In 
einer geſtern im Leland Hotel abgehaltenen 
Sitzung einigte ſich die Commiſſion über 


en den fie dem Congreß zu un: 














Doch kann das | 
Begrüfen eines Geſchworenen, jowie ein | 





Sumor und Wit, 

— Tatale Begegnung. — Zu 
ben beliebteften Mitgliedern eines 
Stammtiſches der Haypoldt’ihen Braune: 
rei in Derlin gehörte jeit längerer Zeit 
der im vergangenen Jahre aus Sagan 
nah Berlin gezogene Uhrmacher Her; 
mann H. Da tritt eines Abends, yon 
dem fröhlichen Geläcdter, das vom 
Stammtiſch herüberjhailt, herbeigelock, 
ein jovial blickender Herr an den Tiſs 
und bittet um die Erlaubnig, der Infti; 
gen Tafelrunde fih anjchliegen zu dür— 
fen. Gerne wird ihm die Erlaubniß 
ertheilt, und er nimmt neben dem das 
Wort führenden H. ſeinen Platz ein, 
Bald ift die Unterhaltung im Fluß, in 
deren Verlauf fich unjer Sremdling auf 
die Kunde, daß jein Nahbar Uhrmacher 
fei, jih gleihfald als ein Uhrenfabris 
fant aus Genf, Namens Haberbier, vors 
ſtellte. Im unmittelbaren Anſchluß an 
dieſe Vorſtellung erzählt er ſeinem be— 
nachbarten Collegen und dem ganzen 
Stammtiſch, daß er mit einem deutſchen 
Uhrenhändler, einem gewiſſen Herrn H. 
aus Sagan, die traurigſte Erfahrung 
gemacht habe. Er habe demielben jeine 
Fabrikate in Commiſſion gegeben, er 
babe jedoch nie einen Pfennig dafür ge— 
jehen, da der H., welcher tich als em 
Erzihmwindler entpuppt, die geſammte 
Waare verjilbert hätte und, wie er ge: 
hört, nad Berlin durchgebrannt jei, 
Dean kann fich denken, mie verblüffend 
bieje Miittheilungen des Fremdlings an 
dem Stammtijc wirkten, umiomehr, ala 
durch eineü merkwürdigen Zufall der Be: 
trogene neben dem Betrüger ſaß. Die 
Anmwejenden waren ob der Situation ie 
maßlos erjtaunt, daß fie erit wieder 
Worte fanden, nachdem der jo urplöglig 
Blosgeſtellte fchleunigit das Wette ge: 
fugt. Da erſt konnten fie dem Schweis 
zer erklären, wer jein Nachtar geweſen, 
und der Genfer Fabrikant wird nunmehr 
gerichtlich gegen H. vorgeben. 

— Eine geredte Strafe! 
Im Wiener Gonjervatorium wurden 
die „Schlugcurje* abgehaiten. Jeder 
Prüfung folgte eine Preisvertheilung, 
Die großen und die Fleinen Auszeichnun— 
gen bejtimmte ein Richtercollegium, deſſen 
Spruch viele Hoffnungen rege machte 
und manchen ſchönen Traum leider auch 
vernichten mußte. Das Urtheil über die 
Süngerinnen der dramatiihen Schule 
war jchon gefällt. Einer reigenden Abi— 
turientin wurde der erjte Preis zuerkannt 
— aber nit mit Stimmeneinhelligkeit. 
Die Kleine begann, als fie den Schieds 
ſpruch vernommen, bitterlich zu weinen. 
Wehllagend eilte jie zu der Gouvernante 
der Schule und warf fich ihr ſchluchzend 
um den Hals. „OD,“ rief das Mädchen 
mit thränenerjtifter Stimme aus, „wie 
unglüdlih bin ich; weil ich den Preis 
nicht einftimmig bekommen habe, jo — 
heirathe ih!“ 

— Zerjtreut. Profeſſor (in der 
höheren Töchterjchule): Ja, meine Das 
men, es geht in dem menjchlichen Körper 
ein ewiger Stoffwechjel vor jih, und mar 
bat ausgerechnet, daß nad) Verfluß von 
etwa fieben Jahren der Körper ganz men 
gebildet ift. Werden Sie aljo, Fräulein 
Ella, nad ſieben Jahren noch das heu— 
tige Fräulein Ela ſein? — Fränlein 
Ella (die während des Vortrags geträumt 
hat): Uber, Herr Vrofeſſor! Ich werß 


‚ja nicht, ob War bis dorthin eine fejte 
| Stellung hat. 


— Academiſche Zoologie.— 


' Erfter Student: Nun, das Schaf, der 
ı Huber, macht wohl den Ausflug heut 


wieder nit mit? — Zweiter Student! 


‚ Nein — bad Kameel ochſt ja ſchon jeit 
, 4 ' zwei Tagen wie ein Bär. 

Der vor Richter Hamwes jchmebende | 
: Sunger Ehemann: „Aber, liebes Taub; 


— VBeränderte Sachlage. 


hen, der Kaffee, den Du mir vorfegeit, 
wird ja immer bünner !*— Junge Frau: 


— Gemüthfid. Fremder (auf 
bem Hof zur Magd): „Der Hund if 
doch nicht bösartiq, wie?“ — „One! 
Wenn's dem a Stüdel Wurft geb'n, 
können 'S dös ganze Haus ausjtehl'n!* 

— Die befte Empfehlung. — 
AZufünftiger Schwiegervater: Sie wol 
len meine Tochter heirarhen ? Haben Sit 
benn genügend Gehalt ? — Junger Leh⸗ 
rer (mit tiefem Ernſt): Jawohl, fitts 
lihen!! 

— EinSchelm. — Mutter: Hugo, 


Blumen zu faugen. Der Herr Lehrer 
bat heute geiagt, wir jollen uns an den 
Dienen ein Beijpiel nehmen. 

— Der philoſophiſche Schu— 
fterjunge. Schuſterjunge (zum Deis 
fter, der ihn durdhaut): Meeſter, ſein 


— Sie entziehenja Ihre janze Iraft dem 
Jeſchäft. 

— Solche, die ſich den Leuten ges 
genüber zumeilen zum Narren madıen, 
ind fürwahr nicht dumm; die Anderen 
Halten ſich für geſcheidter, und das iſt 
nit zum Schaden Jener. 

— An den Unreäten geras 
then. Räuber: Können Sie mir ja 
gen, welche Zeit es it. — Touriſt (ben 
Revolver ziehend): Es ift hohe Zeit, 
dag Sie nad) Hauje gehen. 

— Quitt. Sie: Schämſt Du Did 


denn gar nicht Deines liederlihenHerums 


treibens? Ich habe die ganze Nacht fein 
Auge zugethan. Er: — Ich aud nit. 

— Wenn der Hund wühte, daß e⸗ 
sin Hund tft, wäre er fein Hund. 

— Die fleine Bertha: „Der 
Vetter Guftav muß unjere Eleonore hei: 
rathen!“ — Better: „Hören Sie's — 
Kinder und Narren jprechen die Wehr: 
heit!“ — Mama: : „Da müßte Jh alſe 


ein Narr jein, um auch fo zu jpreden!* 


— Ihm wäre geholfen. Aus 
eufer: Zum Schluß der Vorſtellung, 
meine Herrichaften, wird der Zaubertt 
eine Dame aus dem Publikum jpurlos 
verjchwinden lajfen! — Stimme aus den 
Reihen der Aubörenden: Donnermetter, 


da bringe ich meine Alte mit her. 


—.— 
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Abendpoſt. 





Fenes deulſches Tagehlall. 


92 Fünfte Abenne, Chicago. 


Gin unabhängiges Neuigfeitsblatt für 
das Deutſchthum von Chicago. 


EIN CENT. 


Kurz gefaßt, gediegen, mohlfeil und 


nel. . 


Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 
ftüd eine: Bartei! 


Billig um und gut. 


Skandalblatt, Fein Senſations— 
kein todter Abklatſch anderer 


Kein 
organ, 


sup po Pen | 
zlatter: 


Kein Nacjtreten in alten auögefahrenen 
Bahnen. 


EIN CENT. 


e „Abendpoſt“ wird Alles enthal- 
interefjant und bemer: 


ton, 
kenswerth ift. 


was neu, 


Die „Abendpoft“ wird Alles in ge: 
drünater Kürze, aber doch vollitändig 
und überſichtlich bringen. 


a, gul und nel. 


nr 


R ie 


[27 


Die „Abendpoſt“ fol ein familien: 
blatt im beiten Sinne des Wortes jein. 


Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 
den Erfolg fihern. Aber jorg: 
Arbeit, zielbewuhtes Feſthalten 
vorgezeihhneten Programm, zus 
öſſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Vlattes und eine tüchtige, fleißige und 
wiſſenhafte Geſchäftsführung werden 
dem neuen Blatte raſch Freunde er— 
verben. 


nicht 
föltige 


en ven 


ERSD 


> da 


Fünfte Ave. 


Man abonnire auf die „Abendpoft“, 
um fie fennen zu lernen. 


Billig und gut. 


Marktbericht. 
Ehicago, 20. Sent. 1889. 
Dieſe Freije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 
dartoffeln 30-—B5c per Ru. 
Ferſey ſüße Rartoffeln $3.50-—-8.75 per Brl. 
Werke Bohnen, No. 1.,$1.70 per Ru. 
Importirte Erbſen $1.70; weiße 65c., 
Rothe Beten 8$1.00—1.25 per Brl. 
Weiße Rüben 50—75c per Brl. 
Tomatoes 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.25 per Bıl. 
Sellerie 10—12#:. 
Koh! 83.00 per 100. 
Fiſche 
Beſte Sorten 8—12c per Pfd. 
-- Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. 
Sorten $1.25—2.50 perBrl. 
Apſelſinen 865—9.00 per Kiſte. 
Eitronen variirend von 86—8 per Kiſte. 
Michigan Bartlett Birnen $2.00—2.50 
per Bri. 








Beſſere 


* Butter. 
Elgin Rahmbutter 23c per Pfd.; geringere 
Sorten variirend von 16—1%c. 


Käſe. 
— Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 8--S}c per 
Pid. Feinere Sorten S$—9c per Bid. 
Abgerahmter Käje 7-—Sc per Pb. 
hart: Melonen. 
Waſſermelonen, No. 1, $10—15.00 per 100. 
Weintrauben— 
Concord Weintrauben 25—800 per 10 Pfd. 
— 
ves 250c 800 pi ver 


Fleiſch. 
Beſtes galbfieiſg — per Pfd.; gerin⸗ 
gie Qualität 5—6c per DR 
Geflügel 
Lebendige Rüfen Ar > per Rd. ; alte Hüh⸗ 
ner 8&—84c per Pid., Hähne 5c per Pfd. 
Junge Enten 9c; alte 7—Sc per Pd. 
Irutbühner 9—10c per Pfd. 
Friſche Eier 164c per Dep. 
Deu. 
"No 1 Thimothee 89.00- 


Lokalbericht. 











Str., ter 
hardts Gericht, um jich auf die Anklage zu 
| verantworten, 
; ganzen Bürgerfteig reichendes, mächtiges 








Samjtag, den 21. September 1889. 








Kurz und Ken. 

* Diphtevitis wurde n. gemeldet 
aus No. 1518 Diverfey Str., No. 100 
W. 11. Straße und —F 98 Weſtern 
Ave. Scharlachfieber aus No. 113 
W. Superior Str. 

* Der Commiſſär für öffentliche Ar: 
beiten bat geſtern der „Plumber“ Firma 

Dannell & Dignan, No. 206 ©. We: 
ſtern Ave., die Picenz entzogen, mei die 
ange ſich gröblich gegen die Vorſchriften 

des Gejundheitsamtes vergangen hatte. 

* Der Grundftein zur neuen fatholi- 
hen St. Alphonſius-Kirche, die an der 
Ecke von Lincoln und Southport Ave. 
jtehen fol, wird morgen Nachmittag im 
Beiſein des Erzbiſchofs, der fatholiichen 
Geiſtlichkeit und zahlreicher katholiſcher 
Vereine in feierlider Weiſe gelegt 
— 

Der Mayor hat beſchloſſen, den an 
— Waſhington Straße, zwiſchen der 
City Hall und dem Court Houſe, gele⸗ 
genen Platz, welcher zur Zeit als eine 
Art Vieh-, Yard“ benutzt wird und ein 
Skandal für ſeine Umgebung iſt, durch 
USERN zu verjchönern. 

* Die No. 126 Sid Clark Strafe 
gelegene Spielhölle wurde geitern Abend 
zum vierten Male binnen fünf Tagen 
von der Polizei ausgehoben, wodurd 15 
Spieler die Gelegenheit erhielten, auf 
Stadtkoſten eine Spazierfahrt nad) der 
** unternehmen zu dürfen. 

* Die Polizei machte geſtern Abend 
spät dem verrufenen No. 390 State 
Straße gelegenen Haufe des Kohn Walla 
einen Beiudh. 10 verfommene Geiellen, 
deren Alter zwiichen 13 und 60 Jahren 
variirte, wurden aus ihren Betten geholt 
und in Nummer Sicher gebradt. 

* Mayor Gregier ernannte gejtern 
Geſundheits-Commiſſär Dr. Widerihan, 
Straßen: Superintendent MeGann und 
die Etadtrathsmitalicder Hepburn, Me— 
Everny, Kelly, Weber und MeKnight 
als ein Comite, um einen Plan fürWeg— 
ihaffung der Adfalljtoffe aus Strafen 
und Gäßchen zu formmliren. Gleichzei— 
tig ernannte er auch die Stadtrathmit- 
glieder Kent, Gullerton, Gahan, O’Neill 
und MeGillen als Gomite, um die Re. 
geln des Stadtrathes zu revidiren. 

* Der I8jährige Michael Ginane 
wurde geitern N dachmittag, als er die 
Stock Yards Geleiſe bei der Centre 
Avenue unvorſichtiger Weiſe noch vor 
einer heranbrauſenden Locomotive mit 
ſeinem Wagen kreuzen wollte, mitſammt 
ſeinem Gefährt von derſelben überfahren 
und innerlich ſchwer verletzt. Man brachte 
ihn nad) ſeiner Wohnung, No. 120 
Wright Straße. 

* Wilhelm Eberhart, ein gänzlich ver: 
hummieltes Individuum, und, wie Die 
Polizei erklärt, eines der aefährlichiten 
Mitglieder einer Falſchmünzer-Bande, 
welche im lesten Juni die Stadt mit fal- 
ihen ZJehndollarsicheinen überſchwemmte, 
wurde geitern aus Tetroit gefangen hier 
eingebradjt und am Nachmittag dem Som: 
miſſär Hoyne vorgeführt, melder ihn 
unter ſchwerer Bürgjchaft an die Groß— 
—— verwies. Eberhart hatte, 
als er in Detroit von einem Chicagoer 
Beamten verhaftet wurde, daſelbſt eben 
eine 60tägige Strafzeit abgejejlen. 

* Der am Dienitag Abend in der 
Nähe von Glyde von einem Zuge der 
C. B. & O.“-Bahn überfahren Mann 
heißt, wie ſich durch die an ſeiner Perſon 
gefundenen Papiere herausgeſtellt hat, 
Robert Melvill. Die Papiere hat der 
Coroner und Fönnen diejelben dort von 
den dazu Berufenen abgeholt werden. 

—— 


Will fein san höher hängen. 


Elmer Prescon, der Geſchäftsführer 
der Prescott' ſchen Bade-Anſtalt an der 
Dseplaines Str., ſüdlich von Madiſon 
erſchien geſtern in Richter Eber— 


daß er durch ein über den 


Anzeigeſchild, den unteren Räumen des 
Waverly Logir-Hauſes das Licht fort: 
nähme. 

Herr Prescott berief fich auf eine ihm 
von Stadtrat) gewordene jpecielle Gr: 
laubniß jein Aushängejchild gerade dahin 
zu hängen, wo es hängt. Der Richter 
wird nun die recht intereflante Frage zu 
enticheiden haben, ob der Stadtrath das 
Recht hat, einer bejonderen Berjon die 
Erlaubniß zu geben, die ſtädtiſchen Ver⸗ 
ordnungen verletzen zu dürfen. Der Fall 
wurde daher verſchoben und Herr Pres— 
cott verſprach ſein Aushängeſchild höher 
zu hängen. 

—— 
Die Park: und elektriſche Beleuch⸗ 
tungs⸗Frage. 


Herr Warren F. Leland hatte geſtern, 
in Folge einer jpeziellen Ginladung, eine 
längere Unterredung mit dem Mayor, 
worin dieſer ihn um eine Modifizirung 
des Ginhaltsbefehls erjuchte, welthen die 
Anwohner des Yate front Park bezüg- 
lich der dort aufgeführten‘ Gebäude er: 
Yangt haben. Es find bierin auch die 
bereitö vorhandenen Päulichfeiten, wie 
das große Ausitellungsgebäude ꝛc., ein: 
geichlofien. Die Stadt hatte, ehe der 
Ginhaltöbefehl erlangt wurde, den Bau 
einer Station zur Erzeugung eleftrijchen 
Lichtes begonnen, doch mußte die Weiter: 
führung unter bleiben. 

Herr Yeland verweigerte eine Aende- 
rung und erklärte, daß Feine Ausnahme 
am Blake wäre. Angebote für elektriſche 
Beleuchtung der Stadt wurden geitern 
eröffnet; es waren ihrer ein Dutend und 
jtanden fie in den Geldforderungen ein: 

ander ziemlich nahe: Sie * —*—* 








Die Abendſchulen Ghicago’s. 


Ihre Entjtehbung, ihr Lehr: 


plan und ihr jegiger Um: 
fang. 


Statiftiihe und andere Angaben. 


Am 30. d. Mts. wird, wie wir be: 
reits bereits berichtet, der diesjährige 
Curſus i in den jtädtijchen Abendjchulen 
jeinen Anfang nehmen, es dürfte daher 
für viele unjerer Yejer nicht ohne Anter: 
eile fein, über die Entſtehungsgeſchichte 
eben dieſer Schulen, ihren heutigen 
Stand und die Art und Weiſe, in wel— 
cher dieſelben geleitet werden, etwas Nä— 
heres zu erfahren. 

Einem Berichterſtatter der „Abend— 
poſt“, welcher in dieſer Angelegenheit den 
Superintentendenteun unſeres öffentlichen 
Schulweſens, Herrn Howland, auf— 
ſuchte, wurde durch deſſen Vermittelung 
die jolgende, intereſſante Auskunft: 

Der erſte Verſuch, in Chicago freie 
Abendſchulen zu organifiren, wurde im 
Winter des Jahres 1856 gemadt. Wäh— 
vend Diejes Winters wurden in dei 
damaligen; zwiſchen Desplaine® und 
Union Straße gelegenen Weit Market 
Halle die erſten derartigen Unterrichts⸗ 
ſtunden, an je 3 Abenden in der Woche, 
unter der Leitung des Direktors der 
Schule No. 3 (Scammon-Schule) abge: 
halten. , Die Halle überlich die Stadt 
und die Pehrer, meiſtens jolche von den 
Tagesjchulen, unterrichteten unentgelt- 
lid. Dieje Schule wurde mit 60 Schü: 
lern eröffnet, während im Yaufe der 
Satjon im Ganzen 208 eingetragen 
wurden, von welchen durchſchnittlich 
jeden Schulabend 150 die Klaſſe beſuch— 
- 

Ron 1856 bis 1863 icheint dann mei: 
ter nichts Beſonderes für die Unterhal: 
tung öffentlicher Abendichulen gethan 
worden zu fein. m lettgenannten 
Jahre finden wir wieder regelmäßigen 
Abendunterricht in der Dearborn- Schule 
abgehalten und zwar Montags, litt: 
wochs und Freitags für Schüler männli- 
hen, Dienjtags, Donnerjtags und Sam: 
tags für ſolche weiblichen Geſchlechts. 
Die Schülerlijten wieſen auf 294 Kna— 
ben und 189 Mädchen, während der 
Durdichnittsbejuch 146 Knaben und 74 
Mädchen betrug. Die Unterhaltungs: 
foiten beliefen fich auf 8389, welche den 
Lehrern für ihre Tienjte ausbezahlt wur: 
den. Die erite Bewilligung, welde je 
aus öffentlichen Mitteln direkt für Die 
Abendichulen gemacht wurde, und zwar 
eine joldhe von 85000, wurde im Fiscal— 
jahre 1864—65 gemadt. Dieje Bemil- 
ligung ermöglichte es, fünf Abendjchulen 
in Eriſtenz zu erhalten. 

Ion diefer Zeit bis zum Nahre 1871 
ging Alles jeinen gewöhnlichen Gang, 
dann Fam das große Feuer und vernid): 
tete, wie jo manches Andere, das der 
Ghicagoer ſtrebſame Geiſt geichaffen, 
vorläufig auch die jegensreiche Inſtitu— 
tion der Abendichulen. Diefelben blie- 
ben geichlofjen bis zum Herbſt 1873 und 
find dann, mit Ausnahme des Kahres 
1876, auch bis auf den heutigen Tag, 
oft allerdings nur von 10—14 Wochen 
per Jahr, in Betrieb gewejen. 

Die erite fogenannte Hochſchulklaſſe 
murde im Herbit 1868 gegründet, man 
Ichrte in ihr die höhere Mathematik, 
Buchführen, M techanif und mathemati- 
iches Zeichnen, wozu in dem Curſus von 
1877-— 1878 noch das Stenographiren 
binzufam. Dieſer Lehrplan ijt der 
Hauptſache nah noch heutigen Tages 
derielbe; in den gewöhnlichen Abend» 
ſchulen wurde von Anfang an und wird 
noch heute Schreiben, Leſen und Rechnen 
gelehrt. Die Zahl der diesjährig zu 
eröffnenden Abendſchulen beträgt, nach) 
Ausjage des Luperintendenten How— 
land, 25; Die Squlſtunden werden der 
Hauptſache nad von 7% bis 9% abgehal— 
ten werden, doch ſind durch Iofale Ber: 
hältnijfe bedingte Abänderungen nad 
diefer Seite bin zuläſſig. Die Dauer 
des bevoritehenden Curſus joll 24 Wochen 
fein, indejlen ſchließt die oberſte Schul— 
behörde einzelne der Klaſſen früher, 
wenn allzu ſchwacher Beſuch ein ſolches 
Vorgehen hie und da angemeſſen erſchei— 
nen laſſen ſollte. 

Um zu zeigen, wie ſehr ſeit der Grün— 
dung der erſten Abendſchule das Inſtitut 
dieſer Art der Freiſchulen populär gewor— 
den iſt und, um unſere Leſer vor allen 
Dingen auch über den jetzigen Stand der 
Sache in allen Einzelnheiten ſoweit zu 
unterrichten, wie uns dies ſelbſt möglich 
geworden, jet es uns geſtattet, noch ein: 


mal auf das Gebiet der Statiſtik überzu— 


treten. Wir wiſſen es wohl, Zahlen 
ſind eine trockene Koſt und für manchen 
Magen unverdaulich, aber, verehrteſter 
Leſer, Zahlen beweiſen. Alſo: 

Am Schuljahr 1887-88 — das Ma— 
terial für das leßtvergangen: Jahr Eonnte 
uns leider jo in der Eile nicht zugänglich 
gemacht werden — ii 0 7548 Schü: 
ler die Abendichule. Bon denjelben wa: 
ren 2849 amerifantjcher, 1740 deutjcher, 
1202 jtandinaniicher, 735 böhmijcher 
und 1,202 gemiſchter Nationalität. 
Man fieht aus diejen Zahlen, daß über 
drei Künftel der Schüler von ausländi- 
ſcher Abjtammung waren und gerade für 
derartige Kinder oder junge Leute Fann 
der Werth der Abendidjulen nicht hoch 
genug angeſchlagen werden, legen diejel- 


ben doch in ihnen die Grundlage zur | 


eingehenderenKenntniß der Yandesiprace, 
welch' lettere fie bisher jo qut wie gar 
nicht gefannt, oder aber, wie etwas das 
ſie felber Faum verſtanden, doch nur pa: 
pageienhaft nachgeplappert. Was Die 
neu erlernte Wiſſenſchaft aber für ihr 
künftiges Fortkommen in dem neuen Va⸗ 
terland bedeutet, liegt auf der Hand. 
Uebrigens wird den Schůlern der 
Abendklaſſen die Aneignung der Elemente 
der engliſchen Sprache auch dadurch nach 


in er Htert, dab * Sun 


| Quartetts, 





mo es irgend angeht, außer der englijchen 
auch diejenige Sprache jprechen, welche 
die. Mehrheit der ihnen ſpeciell anver— 
trauten Schüler ihre Mutterjpradhe nennt. 
63 braudt aljo z.B. fein Deuticher 
faum noch zu fürchten, in eine Klaſſe zu 
fommen, in welder es nicht aud in 
Stand gejetst würde, dem Unterricht zu 
folgen. 

Zum Schluffe dürfte noch eine Ueber: 
jicht über das reſp. Alter, in welchem die 
Schulbeſucher des vorlegten Curſus ge- 
ftanden, nicht ohne Anterefie jein. Es 
nahmen an demjelben Theil: Schüler 
von weniger als 15 Kahren 2426, folche, 
die zwifchen 15 und 18 Nahren alt waren, 
2 208, Edüler von 18-—21 Jahren 
118 5, Schüler von 21—25 ehren 
83 — un ihlieglih Schüler, welde das 
—* — — bereits überſchritten, 896. 

5 Alter der Wiſſensdurſtigen kommt 
alte, wie hieraus hervorgeht, bei der 
Aufnahme in die AbendElafjen gar nicht 
in Betracht. Jeder, der lernen will, iſt 
willkommen. 


— —- 


Kleinne Bräude, 





Das dem Herrn L. M. Terrill gehö- 
rige No. 5023 Butterfield Str. gelegene 
Haus gerieth geitern Nachmittag, wenige 
Minuten vor 3 Uhr, in Brand, ohne in— 
deſſen eruftlich beſchädigt zu werden. 

Gin leeritchender, No. 3132 Rhodes 
Avenue gelegener Holzſchuppen wurde 
geitern Nachmittag um halb 4 unbedeu: 
tend durch ‚euer bejchädigt. 

Die Erplofion einer an dem Viaduct 
der 12. Straße angebradjten -Gaslampe 
verjeßte gejtern eine Abtheilung unferer 
Feuerwehr in unnöthige Aufregung. 
Außer der Yampe ift Fein Verluſt zu be- 
klagen. 

—— 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths Licenzen für 


Deutſche wurden in ber Office des County: 
Clerks ausgeitelit : 
Joſeph Fahrner, Auquita Kaſſicke. 
George Ki — Maria Bartel. 
Gottfried Keck, Louiſe Klingelbofer. 
Horece X. Partiu, Elifabech Scholtz. 
John —88 Joſie Stengle. 
William T. Roß, Anna Fhele. 
Johann Kruſe, Dora Pogganſee. 
James G. Ambroſe, Maggie Forsbach. 
George Kalbitz, Emma Meyer. 
Adam Heinz, Annie Heiß. 
Erneſt Sippel, Agnes Foſter. 
Knudt J. Hall, Emelie Bergslein. 
Charles Ri ing, Jennie Freeman. 
Sermann Strelow, Loniſe Held. 
Karl Knobe, Signa Pederſon. 
Eckhardt Haſſenpflug, Frida Togg. 
Wilhelm Waderom, Henriette ‚solited, 
Edward Korſick, Ottilia Lietzan. 








Deutsches Theater in MeVicker's 


Pirsftion....... Rihard, Weib und Wachsner. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 


Eroeffnung der Saison.--Sonntag, 22. Sept, ’89: 


Roderich Heller. 


Luſtſpiel in fünr Alten von Zr. v. Shönthan. 
Erites — von Frl. Jetta Miller und Herrn 

Paul Barthold. 
Sitze —* in MeBider’s 


Dent ſches Theater 
Aurora Turn-Halle. 
Sonntag, den 22. September: 


„Dertoflle Wenzel.“ 


15 Geſfangs-Nummern! 


Iheater zu haben. fit 





Herren-Verein des Deutschen Altenheim. 


Die jährlie General : Beriammiung und 
Bernienwahl 

findet nächſten Donnerſtag, den 24. September. 

Abends 8 Uhr, in No. 9 Ya Salle Str., ftatt. Alle 

Mitalieder find erſucht, zu erföjenten. ſdos 

Franz; Amberg, Riei., Franz Demmler, Ser. 


Deulſche Nufiialien. 


Soeben empfangen: 
Deutiche Opern und Lieder, ernſt und fomiich. 
Claviermuſik: 2= und 4-händig. 2 Glaviere: 
4- und 8-händig. Glavier und Geige: Trios, 
Quintetts u. j. mw. Große Aus: 
wahl von Männer-CHören umd —— der 
beſten deutſchen Fomponiſten; Orgel-. Har: 
fen- und Zither-Muſik. 

Billigſte Preiſe. 


Ehe 5. Brainard's Sons Co., 
145 Mabajh Avenue. 
J0S. R. RAPP, deuticher Verfäufer. 








sa,mm!,3 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Verleihen Geld auf Grund: 
eigentyum zu Den nicd- 
rigiten Zinien. 





Erſte Hypotheken für fihere Mapti- 
tal:inlagen ftets vorräthig. 


W.L.PRETTYMAR, 
Bank-Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 


Zinſen erlaubt für alle Sparhinierlegungen. 
Grundeigenthums-Hypotheken gefauft 
und verfauit. 


No. 356 Divifion 


W. I Eltinwoo». 
Reine Butter, säle, „Geltügel u. Eier. 
Yes Retai 
Schinken. ———— Fleiſch u. ſ. m. 
58 State Str. im Baſement. bwi 


GELD 


fpart, wer bei mir Donageineine, Gejüte oder 
wiichendet, nach oder von Deutihland Fanit. 
Ah beidrdere Palfagtere nad und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amjterdanı, 
anre, Barid, Stettin zc. via New Dorf oder 
altimore. Paflagiere_ nad Curppe Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freuude 
eder Berwandte von Furrpa Fommen lafen wiil, 
fann es mur im ſeinem Spnterefie finden, bei mir Frei⸗ 
farten au lofen. nfunft der Pafſſagiere in 
Shicage ftets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
Genera'-Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

er Bollmahtöd: und Erbſchaftsſachen in 

—— Goltettionen, ee ER 











| Pchelfe und Mod 
Streotor und Md 
COmoha und Denve 330* 





18i9m2 | 
Straße. | Grand Ropıds u s 
| Grand KRapıda u. | 





Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Great Rock-Jslaud Route, 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str 
DOfftces: 104 Elark Str., Neues Opern 
Palmer Houje und Grand Pacific Ontel. 
Abfahrt. Ankunft. 
+85M +73 U 


TION F15N 
-L1O0N 1.5R 








Illinois und Jowa Erpre 
Councit Blufts, Sioux Falls, 
VPeoria & Dakota Expreß 
Minncapolis, St. Paul & Spirit 
Late Expreß 
Kanfas City, Leabenworth. Deu⸗ 
ver, Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veftibule Erpreg 
Et. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Spruigs. Denver und Puedblo 
Fimited Velti 
Council Bluffs 
Simited Veſtid 72 
Joliet — A 
Peru Accommodatiam .......... 
Enuiteil Bluffs Nacht:Frvreg.... 
Dnmeapolis, St. Paul & Spirit 
Lafe Naddt-Erpreg.......... 19. 20 A 
Feoria Nacht-⸗Ervreß 11.20 U 
Kanſas Eity, St. Joſeph & Atchi— 
fon Nachts Ervreg BER 
Kanſas Eity. St. Joſeph EAtdi- 
ion Samſtag Radte Sipreß ... xlo.ↄ0 A 
Täglich. FI zlich ausgenommen Sonntag. 
Ich, ausgenommen Samftag. © Täglich, ausgenommten 
Don! tag. x Nur Samitag. o Rur Montag. 


445N 


5.00 N 
> Erpreß "3MN 
40R 
505 R 
10. 520 A 


1.30 N 


or 


+10.3 


11.30 EM 


o 6.59 M 


Ehieago und “tlantic- Giienbahn. 
‚ Tidet-Offices: 1097 Süd Clark Str., 
tion, Polt Straße Ede Fourth Avenue. Palmer 
und Grand Pacific Hotel. Abfahrt 
New York Boiton & BEN. 
phia Erore$.. 
New Corf & Bor ton Limite —— Ad 15 M 
Rhitadeib hia Expr 
Lima, Mar on & Eotlı intbus... 
North: Hudion Accommo datioır. 
jamestown & Buffaln. XI M 
Jamestown & Buffalo. TON 
xTäglich. o Ausgenommen Sonntags. 


Houſe 


ZT2OA zxE5M 
9900 
KALTE) 
— 508 M 6.154 
.x 535 8 


MMonMmM 


9.00 A 
SEM 


Ghicagd, St. Bari EHanſas ECity-Eiſenbahn. 

Linie der Schnell-Expre ehzüge (Limited ) nad) St. Paul 

und Minnerporis. Stadt:Tidet:DOffice, No. 204 Clark 
Str., Depot Ecke Harriſon und 5. Ave. 

Alle Züge taglich Abfahrt 

t. Paul & Mitn. Limited Erpreß.. 5.30R 

3 Moin es KSt. Jar Lin. Expreß 5.0R 

t. Bari amd Minn, Nachte@rpreg.. 11. 0A 43° 

. Charies & Sycamore Local II.OA 10.54 

. Charles & Byron Local 4. SON 2. 10M 


Flevelaud, Gincinneti, Ghicago & St. Louis: 
Gifenvayn. Big Four Route. 

Depots. Fuß von Lake Str, Fuß von 22. und 39, 

Etr. Tidet-Offices in Depots und 121 Randoiph Str. 

Grand Pacific Hotel und Valmer Houſe. 

Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 

Cincinnati, Br — 
ville Tag: rpreg . i 8.30M 6.30 

Ditto Nacht Expreß 85U  650M 

Die „Nickel VPlate“ — New Yart, Ghicago 

und Si. Louis-Fiſenbahn. 

Züge gehen ab und kommen an tä {i ch, ausgenommen 
Spmttags, am Union Depot, Ban Buren Straße, 
Chicago, wie folgt: Abfahrt Ankunft 

Chicago 7.25 M 810A 





Wegen der yo — oder ip: Ausfunft frage 
man bei nem nädhiten Agenten en der Geſellſchaft an oder 
werde ih an R. A. Skinner, Commercial Agent, oder 
an Chas &. Walker, Agent. Baij.:Depot: 79 Clark 
Siraße, Chicago. 





Die Bennihlvania- Kinien. 


Union Paſſagier-Station, Canal Straße, awiichen Mas | 
8 VPal⸗ 


diſon und Adams. Tieet-Offices, 65 Clart Str., 
mer Houſe und Grand Pacific: Hotel. 

Züge aeyen | 1 Rat Erurek ————— 538 
nach New York, Phis | jr Samen 3°" 
ladeiphie, Baltimore, Taken, A 

Waihinaton und | p Be ala 
Ritrsburgh. | SACHE SEDIER. 

! ı F Atiantic Erprep.... 

P Nach Louisville, Cincinnati, 

polis, Columbus und Dem Süden Bf 
F Via Fort Wayne Route. P Via Pan Bande R oute. 

Erpreßzüge Fommen in Chicago an um *6.55 V. 
*7.00 B., 9.00 8., 75.00 U., #6.30 U.. *9. 30 A. 

* Täglich. * Taglich. ausgenommen Son utags. 


Ahineis Gentral: Giiendenn. 

Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22. Str., und 
anı Fuß der 39. Straße. Tidet-Officen: 194 Clart 
Straße. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis & Teras Erpreß aan 7.204 

St. Lonis und Texas Schnellzug. . . SEA $ 720M 

Gairo & New Orleans Erprey * 8.40M 7.20 A 

New Orlcans Schnek-Erpreg.... 8.354 $720M 

Chatsworth und — — Far, 
ſagierzug ER Eu N 3ER 

Konttac & Sori agfield Erp reß —0 

Kankakee & Gilman vaſſagier zug.. .- 4.30% *10.00 NR 

Rodiord, Dubugne, — 

Siour Falls Erpreß.. 200N 

— Dubuque & | 
Erpres c 6.30M 

$10.30M 

Dubnque & Rodford Erpreß — TON 
a Samjtag Nedt nur bis Dubum. — 7* Täalich, ass 

genommen Sonntags, Sivur Eitn bı3 Dubuaue, täglich 

bon Dubuaur bis Ghicago. 5 Taglıd. * Täglich, aus» 
genommen Sonntags. 

Lake Shore und Mich. Southern, New Yortk 
Gentral, Boston und Albany GEiſenbahnen. 
Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicago, 

Kafe Shore Depot. Yan Bırren Str. ; 
Nerv York — Grad Central Depot, 42. Str. 

Boiton — Boiton und Albauy Depot, Kneeland Str. 
Ticket: Offices. 66 Clark Str. — Depot, 2, Str. — 

Graud Pacıfic und Palmer — Abſahrt Ankunft 

Poſtzug (alte Linie).. nn ROOM 6A 

N. Mund Boten Tag: er pre. 850M *6.5N 

Nero Norf_umd Bolton — 83. — N8900A 

Veſtibule Lintich.. ON 9.50 A 

New Hork und Boitoit Erpreß — 7 7. 4 A 8735M 

Naht:Ernreg N. N. uud Bolton... 11204 ° 7.00 

Eifbart und Goihen Mccom...... ... 811.00 A 
sTäglid. * Sonntags ausgenomptent. 

Baltimore und Ohio: Eifenbann. 

Depots: Late Front, Fuß von Monroe Straße und Fuß 
der 22. Strake. Zidet-Ojfices: 193 Glarf Straße umd 
Palmer Houſe. Abfahrt Ankunft 

Tag-Erpreß. SIR 

New York Sumited. RER RE *10.0M * 9A 

Veſtibuled Limited 2668 1059 

Pinsburg & Wyheeling Limited .. HM 

Walkerton Accommodation ...... *A.5N *9I0M 

Ale Züge halter an 39. Stras, e und Hyde Park. 
Taglich. Alle Züge ge, über Daibington. Keine 
Ertraberennumg für B. & Limited Züge. 


GHicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Poſſagier⸗ Depot, Canal Str., 
Madiſon und Adams < — Abgang 
Pacifie Veſtibuled Er *12. 00M 
Kanſas City Veftibniet ON 
Kanſas Gitn, Col. & Utah Erpreßz al. ZON 
e1. Louis Veſtibule d Limited...... won 
Springfield & St. Louis Taq- Erpreß+ 5:08 
© Sormatield & St. Louis Radt:Exrpr.*11.20 9 
Joliet & Streator Accow TION t 
* Täglich. + Täglich Eonntag3 ausgenommen. 


—88 4 Freeport Erpr 





53565 








wiſchen 
Ankunft 
1.309 





Burlington Route. — 6.8. & 2. Eiſenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen —* vor 211 Clark 
Strake med int Union-Bahnhofe, Sana Strake, zwi⸗ 
J adifon und Adanız St. Abſahrt Ankunft 
Rocktord. 845 M +60 A 
O Omaha & Denver "12.01R *2ION 
its Schnellzug 11.59 M 
ni .. FEMN HO35M 
TAN 0.5 M 
r 7.00 DL 
Kanſas Eity, St. ofen und At⸗ 
chiſon 915 M 
Hannibal, Galveſton und Texas. 
St. Paul nd Minneapolis 
Omaha, Som cal Binffs, Cheyeune 
und Denner 
Kaufas 6 itw. &t Joseph, Kae 
und Oninen e . 6.30 M 
St. Paul und Minneavolis. 7° 10.54 
Taglich r Tägtid, ausgenommen Sonutags. 
2 Tä äqli H, ausgenommen Samijtags. 


550 
FAN 
"510% 


»10.30 U 


"10.39 
+10.50 U 


6.3 HM 


Midinan Geniral. 
Nem Art Central und Hudion River, Boſton end Als 
bonvSiſenbahnen Die —— al 3 Rout 
Depots: Fuß non Late He 
Strafe. Ticket Offi 
von Randriph Straße, 
Pacific Hotel. 
Rott (itber Haupt-L Lime). 
Her York u. Boſton Tag: -Erpreß +10: 55 
Nein Hort und Boſton Limited... ° 3.1 
Kalantazoo \ — ⸗— 
Atlantic Erore —— 
Nacht⸗Expreß 
lleber die Eounao und Reit 
ste yit P 
u Erp. 7 4 


Abiahrt * 
5 M 7254 
4 435 Ri 


. Für aiım 


nommeu Samitags 


Babaih: Eijenbahn. 
a Mecnſta. Cinnehmer. 
Se Dearborn Station. Ede Bolf u. Tearborn Str. 
Ticket⸗Offices: 109 Glarf < Str.. 
Racfic Hotelu. Dearborn Station. 
St. Louis, New Orleans und Terass 2 
Eroreh. ee tel 825M 
Et. Yours, em Orleans und Terads 
Erprek.. 8.WA 
Kaniaseitn, "Hann ibal, Aadionnilte, 
Springfteld und Beoria- Grorek 
Peoria, Keofuf, Burlingten, Des 
Moines md Ottununa-Erpreß.... 
Beprin, Keotuf. Burtingtou: — 
Cuſter Bart und Eier Aecoma.. 


6.30N 
7. 18M 
2. 30 R 1.5N 


8.5M ON 
9.04 TIHM 


Santa Fe Nonte. Chicago Mauſas Kiin. 
Züge geben ab von Dearborn-Station, Ede Dearborn 
und Polf Strane. Abtahrt. Aukur ut 
Galesburg & Ft. Mabilon Expreß 800 M77. 63R 
— Erin. Yos Angeles u. der 
o Beitihule Schnellzu . '55R 
rdreß 1 F + 





* or. et und Ss 
San —* 9 
Sana ) —— * * 


* 


r. Acket- 
thaus-⸗Gebaude. 


*940M | 

Madiſon un 
9.20 M 
| Son nd du Lac 
mm| u N 
*"650M | 
<650M | Kivon, 6 
EM | 

| Afbland, Hur 


+Tägs | 


Freeport, Rodford 


Tearborn Stas | 


Ankunft | 


WM | 


| Milwaufse und Madiion. 
| Diilmaufes 





-10.008 ıW 


Indiang— IE 8 2308 | 


Detroit, 


“olsm | 
"9OM | 





Züge fommen an umd rers | 


Valmer⸗Houſe, Grand | 
Abfahrt Ankunft 


1 hawt Str. 
430N 2.5 | 


Ave 





Chicago & Northweſtern-Eiſeubahn. 

Ticket⸗Office· Nos. 26208 Clark St., an der Weſtern 
ton, Ede Kinzie u. Oakley Str., und am 

Wens u. K S Anfunit 
sSI2.MR 
S 7 MER 

5 6.501 

S 7.0008 
8.30 
T.OONE 
50 A 
BM 
FON 
ON 
Sau 
20N 
HM 
ON 
WR 
SON 
30M 
X 
SIM 
Sy 


Bınoma und | ° 9.00M 
ie u. Bcloit. ) +9 


ie 


“n+r — 
je 7} 


manfee 


WRABR WUNUR 


3. IR 
*11.30M 
BAU) 


un» 


NR 
30M 
VOR 
6. ON? 
430R 
10. 20M 
240N 
1030M 

U. 

5. 530 A 

8 6530A 

ommen X Nur 
enomi nen. + Iügs 


.e nm 


ra Rn el 2 ED 


jau und 


.„rrn 


Jamesviſſe ertomır, 
ac und Oihkeid.. 


und Elain..... 


tomipzen 


— Mitwautee * et. Pauli: ig 





| Union Bafiagier-Ba 


Adanıs S 
a täalich, } R 
er Semſtags 
Ankunft 
dio oo m 
a 9.30M 
J al. MA a 7.0OM 
me ‘ b11L.30M a 7.00 Xx 
..... 1a1L.OA Ad TOM 
.. DEWMN b1I5R 
1.5R 


Ri 

. Abfahrt 

M 

zutee, St. Paul & Minnea- b + 7 

Milwaulee, Mad on und 
ſten 


8.30M 


Id 3008 


Ib 7330A 
211.00A 
blIIuzom 
xCLit B. 642 
i R a1230 X 
— * San — all.10% 


nur Sonutags.. 
Milwaufee 


Marauette & Late 
i re 


nd Dakota yal2 3g0 N b2I0N 
.... 1 b11.10X b 6.50M 
oiepb.......cLION d 6.502? 
nad anderen Punkten ſpreche man in 





n Straße ki i2 


U AR Avenue. 
St. Paul und Mi nneavolis verlaffen Chis 
ON md 10.45 ° A. Chippewa Falls und 
8.00M, 5. VON und 10.454. Aihland, 
!afe Superior "5.00 N und +10.45 Abends. 
oſh und Neenah +8.MM, 300R 
4) ar Waufejha "8.00 M, *3.00R, 


* Täglich, ausgenommen Sonutags. 





Ehieag⸗ & Eaftern — Eiſenbahn. 
et⸗ 54 Clark Str., Palmer Houſe und Grand 
Ba! hof, Kr Str., zwiſchen State 
Abfahrt Anfunft 
.. 8.00M "EOR 
511.20 8 7.05M 
tell: 
.... 8 3E3Z5EN 811.I0M 
tie... 335 N N 7.05 
"515% 8.15M 
Niagara Falls Short Line. 
Depot und kommen ar um Wabaſh 
vn Station. Tietet:Offtee, 108 Clark 
Houſe. Grand Pacific Hotel und 
Tagliche Ziige Abgang Ankunft 
Niage ira Falls, Nerv Yort 
ted SEN 1015N 


und Bolton Li 
9.054 7.153 


und Boſton Erpreß.............. 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 ee @ge Bine Straße, 
(über Blumenfelds Store), 19j5m3 


Zahn FR Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südseite. Beite Gold: 
Füllungen $1 aufwärts. a ie anderen Füllungen 
— bis 81. Ein Gabi beite ihne 8. Theil-Gebig 
*3, 54 u. 55. Alle andere Arbeit im Berhäitnih. 


Derroit 13, New DNS; 








_ Reine Anzeigen 


R 
Verlangt. 

Einige gute Träger (aber nur ſolche) 

verlangt für die „Abendpoſt“. 
ſchäftsleute, die zur B szahlına klei nes Geld einzus 
\ n wünſchen, mögen ſich in der Office der „Abends 
poit “melden. ti4 
B Verlangt. Ein guter Sch oſſer. 212 €. Ban Buren 
ei abe. into6 











t, mit einem 
s un * Re oh ——— mit 
„Abendpoit“. ſmod 


een Gar 
guter Kund 
chneider #i ür Reparatur. arbeiten 
arborn Str. 


Der fon: at: 
ber! aust 


De erlangt: Ein Schneider auf neue und alte Arbeit. 
792 Weit 12. Str. fi4 





De erlanat: ii n omer Bu obinder und ein Junge um 
die Binderei zu lerneıt. 368 Giybourn Ape. fi 


Perlang t: Ein guter Junge verlangt. 
Diffice „: Aber droit” 


Zu melden 
jmo6 





184 auderläffige Jungen zum Tragen 

„Abendpnit“ in Xate View geiucht Suter Lohr 
und Htetiq e Arbeit. 755 Lincoln Ave, Jos. Munf, 
Tri räger der „Abendnoit*. into6 





Verf anat: ei n umge für die Bäderei in Henricis 
Hotel 72 Randoiph Str. fig 





erlangt: Ein : Junge der Geihtrr waſchen und am 
sie: an warten fann. Ferner zwei Mädchen zum 
Betten machen. 2056 Archer Ave. 4 
Roftaü inger, 254 We oft 14. Str., 
unten 


Der rg 
Halited Str, 


nahe 
imo& 





®& fuct: Arbeit, pon einent Älteren erfahrenen Mann, 
bei einem N tn, oder um mit Pferden umzugehen, 
Beſcheide: c prüche. 157 Vedder Str. 6 





Gefuht: Gin ausgebildeter Sazarethgehülfe fucht 
Stellung in eiuem Hoſpital. Beſte Militärzeuanijie. 
Offerien wnach T. 68, Abendpoſt·. fi4 





ucht: Ein qute r Dinner:Waiter ſucht er 





30er Yahre, erfahrener Kranken⸗ 
Stellung. Adrefie 9. N. 100 

ri4 
fucht 


: Fin Mann, 
scht eutiprechende 


Ein Mann in mittleren Jahren. 

3 Worten um —— oder Halle; verſtehf 
Adreſſe: P. ©. 35, „Abendpoſt“. fig 

O deni ches Madchen für Teichte® KRücens 
verlangt. 164 Midigan Str, um 

Saloon. ſmod 


Verla nut: Ei n qu utes Mädchen für die Küche. 449 
ihlaud Boulevard. fi4 

Veriangt: Ein junge: äddhen zum Kinderaufwar⸗ 
Str Ede Michigan Str fi4 


Pr erlan at: 
Arbeit jofort 





A 


ältere Wittwe wür che einige Herren 
1 en. zwe che rontzim 





frau ſucht Beſchäftigung in oder außer 

Luiiton Ade., unten. imo6 
RD bin wünist Stelfung des Tan 
n liebſten Buſines-Lunch. Adreſſen 
i4 


Zwei Bienen, ‚18 IR Meng ton St. imo6 


Bäderladen mit Auderbäcderet 
ende Zimmer. Miethe 25 Dols 
» (mahe der Schule). 





verfanfen: PRıiflig, 
+: brinat 550 Rente dor V 
Str., naba 


2 ſchoöne Frame⸗Hauſer nebit 
n Preis 52200 

wautee Ave. m 
= und Damen - zu rniſh ‚ing 
Ee Store und 4 Zimmer über« 
3 ©. Halited Straße. 


do fr.ias 


io» Enuma St 


Eme ‚ autgebende Wi gan 318- *20 
Eignet ſich beſonders für einen 
175 M ilweutee Are. 


Zu verfauf en 
ver 200. 

ode e fe udi navier 
Bu rermiethen: Vier Stuben zu vermiethen. 4 Mo 
imo6 





Zu verinietder: Ein nettes Frontzimmer für 1 Herrn. 
isd N. Eier «t-Str. imo6 

Zır Vermieiben: Ei ı möbfirtes Frontzinmer, ner. 1 Dollar 
ver Woche oder 4 Dollars den Monat. 785 — 
img 


Zu vermie hen: zu ı Summer für e eine aueiniedende 


Fran. 47 Oirling 
— —— —— 





2* 


ur 


we 





























— 





— — 





Dora 


Erzählung von &. Drefiel, 


(2. Fortjegung.) 

„Dennod ift es gut, daß eine leiden⸗ 
ſchaftliche Liebe nicht zwiſchen uns bes 
fteht,“ dachte fie. „Mir wird das 
ſchwere Bekenntniß leichter, da ich es 
ruhigen Herzens machen kann, und wenn 
nun feine bürgerliche Ehre und Stellung 
es verlangen müßte, mid darnach auf: 
ugeben, jo wird er nicht an meinem 
, —* zu Grunde gehen. Er findet 

dann wohl bald eine andere tüchtige Frau 
von tadellofer Herkunft, und ich, nun —“ 
fie legte jefundenlang die ſchmale Hand 
über die Augen — „ich vergelje Dann das 
freundliche Yuftjchloß eines jorgenfreien, 
beihüßten Dajeins, ih kämpfe dann 
weiter und arbeite fiir die Meinen nad) 
wie vor. Jawohl, es läßt fih tragen 
und verfchmerzen, wenn nur ein äußeres 
Glüd zerihellt, doch wenn das Herz tödt: 
lih verwundet wäre und man weiter 
leben follte mit einer Qual, die jeden 
Athemzug vergiftet, das müßtenamenlos 
fchwer jein. Wohl mir, daß mein Herz 
nicht verbluten wird, wenn Walier mic) 
aufgibt.“ 2 

Hierauf ſchrieb fie mit Elarer, feiter 
Hand, ohne zu zögern, folgendermaßen: 

„Berehrter Herr Walter! 

Ehe ich zu Ihnen in nähere Beziehung 
teten darf, bin ich Ihnen die Eröffnung 
ſchuldig, daß mir ein Vater lebt, den ic) 
ſehr liebe und achte, obwohl er Durch die 
Mackt unglücklicher Verhältniſſe zu einer 
That gedrängt wurde, die er ſeit nun 
ſieben Jahren in dem Gefängniſſe zu N. 
büßt. Eine Verkettung der unglückhſelig— 
ſten Umſtände haben den bis dahin ehren: 
haften, unbejcholtenen Mann, der ſtets 
nad den ftrengiten Grundſätzen gelebt, 
zu einer Schuld veranlafjen Fönnen, 
welche die Welt ein Verbrechen nennt, 
und die im Grunde nur ein Opfer für 
die Seinen war, das er mitder Zertrüm— 
merung feines ganzen Lebensglüdes 
büßen mußte. Ich will jeine That, welche 
gegen das Geſetz fehlte, nicht beſchönt— 
gen, aber fern jei e3 von mir, meinen 
armen Vater zu verdammen; es iſt die 
Aufgabe meines Lebens, ihn, nachdem 
er und wiedergegeben jein wird, was in 
nächſter Zeit aeichieht, helfend zur Seite 
zu ftehen und mit allen Kräften bemüht 
zu fein, die Erinnerung an jene furdt: 
baren Jahre in ihm zu erlöjchen. Ich 
werde meinen Vater nie verkeugnen, da 
mein Herz ihn feiner Schuld zeihen kann, 
und deshalb werde ih ihn mit aller 
Lieberund Sorgfalt umgeben, deren er 
bedarf. Sollte es Xhnen nun unmöglich 
fein, mich in diefer kindlichen Pflicht zu 
unterftügen, glauben Sie, daß eine nahe 
Berbindung mit meinem Vater Ihre 
Intereſſen jhädigen könute, jo bitte ich 
Sie injtändig, mid aufzugeben. ch 
wiederhole es, die Sorge um den Vater 
wird ſtets meine vornehmite fein, und 
nichts fönnte mich bewegen, ihn zu vers 
leugnen. 

Kur die große Noth der Seinen, ent— 
ftanden durch eine jahrelange Krankheit 
meiner Mutter, konnte ihn im einem 
Augenblide der Berzweiflung veranlajjen, 
die ihm amvertraute Kaſſe des Bank: 
hauſes, in dem er angejtellt war, anzu 
greifen, Er hoffte ja, die entnommene 
geringe Summe dur eine Hilfe jeines 
reihen Schwiegervaters, an den er fi 
zum erjten Mal in höchſter Bedrängniß 
gewandt, erjesen zu fönnen. Meine 
Mutter jtammte nämlich aus einem rei: 
hen Hauje, welches fie gegen den Willen 
ihrer Eltern verließ, um meinen Vater 
zu heirathen, troßdem ihr berfelbe das 
gewohnte Wohlleben nicht bieten konnte. 
In Folge der vielen Entbehrungen, 
welche fie fih num auferlegen mußte, 
fiehte fie dahin. Die Hoffnung auf 
Unterftügung vom Schwiegervater war 
nichtig; mein Großvater hatte fi gänz: 
lich von feiner Tochter Tosgejagt und er 
ift inzwiſchen gejtorben, ohne meiner 
Mutter verziehen, noch ihr jemals bei: 
geitanden zu haben. So mußte mein 
armer Vater die Schuld büßen, welche er 
für uns begangen, 

IH war noch jehr jung, erft vierzehn 
Sabre alt, da man ihn uns nahm, und 
meine Gejchwijter erinnern fich jeiner 
faum, aber ich werde nie den Rlid un: 
ſäglicher Angſt vergeiien, mit dem er von 
uns ging. Die Mutter lag krank, völ— 
lig gebrochen von dem jahrelangen Leid 
und diejem Schlage auf ihren dürftigen 
Lager. Sie tonnte ihm die That nicht 
verzeihen und wandte ji grolend von 
ihm; die Kinder ftanden verſchüchtert an 
ihrem Bett, und jo war nur ich da, von 
der er Abjchied nehmen konnte. 

Mein armer, lieber Vater, fo jung ih 
war, ich habe jeit dieſer Zeit mit ihm ge: 
litten. Ich verjtand den flehenden Blick, 
mit dem er mich wortlos bat, fein An— 
denken bei den jüngeren Gejchwijtern 
werth zu halten und bei ber Mutter für 
ihn zu ſprechen; ich Fonnte ihn daher 
nicht geben laſſen ohne die heilige Ver: 
fiherung, ihm ſtets meine Liebe und 
Achtung zu bewahren. Seitdem habe ich 
mich redlich bemüht, Dies Verſprechen zu 
halten, ja jeine Erfüllung ift die Auf: 
gabe meines Lebens gewelen. Sie wer: 
den daher begreifen, daß feine baldige 
Erlöfung aus jener Anftalt mich nicht 
mit Sorge, nur mit inniger freude er: 
fült. Er fol unter uns [eben als das 
Haupt der Familie wie in früherer beſſe— 
rer Zeitz nur Dank und Freude follen 
ihn bet feiner Rückkehr begrüßen, und ich 
bin glücklich, die Möglichkeit eines fol: 
hen Empfanges evitrebt zu haben. 

Können Sie mich nun in diejer theu: 
ren Pflicht unterftügen, Herr Walter, 
wollen Sie mir helfen, die übrigen 
Lebenstage meines jhwergeprüften Vaters 
freundlich zu geftalten, jo will ich Ihnen 
mein Leben in Liebe und Treue weihen 
nnd in jeder Stunde meinen innigjten 
Dank beweifen, Ebenſowenig aber 
werde ich Ihnen zürnen, wenn Sie fi 
veranlaßt glauben, nun Ihren Antrag 
zurüdzunehmen; ich werde auch dann 
Ihrer mir jeit Jahren bewiejenen Güte 
dankbar gedenken und unfere Trennung 
ergeben als den Willen Gottes er: 
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müths in ber freubigen Genugthuung 
erfüllter Pflicht zur Ruhe. 

Wohl ihr, dag ihr Herz nicht zitternd 
und zagend des nächſten Tages harrte; 
denn Herrn Walters Antwort war den⸗ 
noch eine andere, als fie vielleicht ge: 


oft. 

’ er empfand er ein herzliches Mit: 
leid mit dieſem verjchwiegen getragenen 
Schmerz ihres jungen Lebens und ſprach 
ihr jeine Bewunderung ihres Opfer: 
muthes aus, wohl verficherte er fie jeder 
Geldunterjtügung, die ihrem Vater nützen 
konnte, doch verlangte er auf das Bes 
ftimmtefte, daß fie fi, als jeine rau, 
in eine äußere Trennung von Jenem 
finden müfje. Er legte diejer Forderung 
Gründe unter, die bei einem vorjichtigen 
Gejhäftsmanne und peinlich jeinen Auf 
wahrenden ehrjamen Bürger begreiflid 
waren, welche aber ihr opferfreudiges, 
Eindliches Herz gänzlich verwarf. 

Sie lehnte demnach Walters Antrag 
nun entichieden ab, und als er trotzdem, 
von einem Gefühl ehrlicher Beſchämung 
getrieben, ihr jede mögliche Hilfe für ſich 
und ihren Vater aufdrang, bat fie ihn 
nach einiger Ueberlequng, ſtatt deijen ih: 
rer Schweiter die Mittel zu ihrer Büh— 
nenausbildung vorzuftreden. . 

Für fich jelbft wies fie jede Unterſtüz— 
zung ab, indem fie fic) auf einige Erſpar— 
nijje berief, die vor der Hand genügen 
würden, in der Hauptjtadt, wohin fie 
mit den Ihren nun überzufiedeln gedachte, 
die eriten Bedürfnifje zu bejtreiten, bis 
jie dort einen Erwerb gefunden hätten, 

So war es Lolo, die dennody einen 
Gewinn aus der Schweiter Enttäuſchung 
zog und mit einem ſchnell gefundenen 
ZTrofteswort und der Verheißung auf 
eine noch ſchönere Zufunft für jene die 
verunglüdte Partie ſehr leicht nahm, ob: 
wohl fie Dora, deren Characteritärke 
und Gelbftlojigfeit jie jet anerkannte, 
ohne im geringiten fähig zu jein, jte 
nachzuahmen, innigen Danf zollte. 

Es erwies ſich als das zweckmäßigſte, 
daß ſie mit der Mutter einſtweilen in der 
Stadt verblieb, um hier den gediegenen 
Unterricht jenes Maeſtro, welcher ſie auf 
ihre ſchöne Stimme aufmerkſam gemacht, 
zu genießen. 

Bruder Ernſt dagegen trug ſich mit 
dem Plane, Deutſchland zu verlaſſen und 
nach Auſtralien auszuwandern, wo ihm 
durch Vermittelung eines früheren 
Freundes feines Vaters eine ausſichts— 
reiche kaufmänniſche Laufbahn erjchlojjen 
werden jollte. Dora ſah diejem Aus: 
einanderiprengen des Familienkreiſes mit 
großer Betrübnig entgegen ; fie gehörte 
zu den Wenigen, denen es niemals zu 
enge wird im Elternhauſe, und es wäre 
ihr größtes Glück geweſen, fie Alle zu 
einen friedlich verbundenen Leben zum 
Troſt des Vaters in der Hauptjtadt ver: 
eint zu ſehen. 

Doch man hatte ſich den Berhältnifien 
anzubequemen, und den Kampf um das 
Daſein aufzunehmen. 

Nur auf ein gemeinfames Wiederſehen 
des Vaters hatte fie gedrungen mit aller 
Beredtſamkeit, welcher ihre Kindesliebe 
fähig war und dem Uebergewicht, welches 
fie alö die Neltejte, Muthigſte und als 
Hauptverjorgerin der Mutter und Ge: 
ſchwiſter von jeher in der Kleinen Familie 
genoß. 

Als der unglückliche Dulder die Thore 
des Gefängniſſes verließ, ward ihm der 
Troſt, die Seinen vereint auf der 
Ben: des neuen Lebens wiederzufin: 

en. 

Da jank ihm fein innig geliebtes 
Weib, welches das bittere Leid der Tren- 
nung jo unverkennbar in ihren blaſſen 
Zügen trug, mit einer ſchluchzenden 
Ditte um Verzeihung an jein Herz, da 
näperten ſich ihm, wenn auch jcheu, doch 
ehrerbietig, die jüngeren Kinder, und der 
Hartgeprüfte umarmte mit leuchtenden, 
dankbaren Bliden die ältere Tochter. 
Sie hatte ſich ja fo tapfer und auch wies 
ber jo demüthig in ihrer findlichen Liebe, 
ihrem fejten Vertrauen bewährt, und 
ihm, das wußte er, das Glüd eines jol: 
chen Wiederjehens bereitet. 

Darauf war nur zu jchnell die einft- 
weilige Trennung gelommen, und Dora 
befand jich jegt mit dem Vater in B., 
wo fie in einer der Vorſtädte eine billige 
Heine Wohnung gefunden hatten, 

Es war ihr auch gelungen, in einigen 
FKunftläden dauernde Mufträge zum Aus: 
malen von Photographien und Bemalen 
von Thonfiguren zu erhalten, und nun 
jaß jie vom frühen Morgen bis in den 
finfenden Tag unermüdlich über ihren 
Arbeitstiih gebeugt, emſig die Hände 
regend zum Färglihen Erwerb des täg- 
lichen Brotes. Es war ein mühſames 
Verdienen, ein groſchenweiſes Zuſammen— 
tragen der beſcheidenen Summe, der ſie 
zu ihrem Unterhalt benöthigt war. Sie 
durfte ſich nicht an die einträgliche, ja in 
ihren Verhältniſſen faſt glänzende Stel— 
lung erinnern, welche ſie in Walters 
Atelier inne gehabt, ſondern muthig nur 
der Gegenwart leben, wollte fie nicht er— 
lahmen in ihrem Liebeswerk. 

Sie bereute es auch nicht, des wohlba- 
benden Mannes Hand ausgejchlagen zu 
haben, fie war glüflich, für den Water 
zu leben, für ihn ſorgen zu dürfen, der 
ihr alle Liebe aud mit ber rührend: 
jten Dankbarkeit vergalt und fein liebli— 
es, tapferes Kind anbetete. 

Was hätte er nicht thun mögen, ihr 
ſolche Dpfer zu lohnen, den kurzen Reſt 
ihrer Jugendjahre freundlih zu geſtal⸗ 
ten, und nun mußte er es thatlos anje= 
ben, wie ihre Schönheit, ihre Frijche 
Ihwand in dem harten Ringen um das 
Brod für fih und ihn! 

Die fieben Jahre der Haft waren für 
feine Gejundheit verderblich geweſen. 
Mifgebrochener Kraft hatte er das Ge: 
fängniß verlafjen und zudem wurde er 
den Schatten, welchen feine unjelige 
That, der Drt ber Buße, ‚auf ihn gewor: 
fen, nicht mehr los; er verfolgte ihn bei 
jedem Schritt, den er in die wieder: 
gewonnene Freiheit that. Trotz tüchti⸗ 
ger Kenntnifje konnte es ihm nicht gelin- 
gen, einen faufmännijchen Poſten wieder 
zu erhalten, er mußte ji daher mit ei⸗ 
ner gering befoldeten SKopittenftellung 
bei einem Advokaten und kleinen Neben: 
verdienjten begnügen. 
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ria unter feinen unduldſamen Mitmen: 
hen zu jein, denen er mit höheren 
Kräften dienen und nutzen konnte, als 
fie geftatteten, Taftete jetzt ſchwerer noch 
auf ihm, als es die lange Haft gethan, 
in der man ihn feines tüchtigen Fleißes 
willen gefchägt und ihn nicht mit jener 
Ungerechtigkeit verfolgt hatte, welche die 
vorurtheilsvolle, unbarmherzige Welt 
mit jeltenen Ausnahmen dem einft Ge: 
fallenen und Bejtraften zollt. 

Während Dora, von doppelter Sorge 
beſchwert, ihr freudloſes Daſein weiter 
kämpfte, genoß Lolo ein Leben, wie es 
ihrer frohſinnigen Natur gar nicht beſſer 
zuſagen konnte. Mit genügenden Mit: 
teln durch Walters Freigebigkeit verſe— 
hen, betrieb fie ihre Geſangs- und Büh— 
nenjtudien in einer jehr zwanglojen 
Weiſe, die, von wirklichem Talent unter: 
ftüßt, ihr nur Anregung und Zerſtrenun— 
gen boten, ohne allzu gewiljenhaften 
Fleiß zu fordern. Sie hatte fich ihren 
Neigungen und Anlagen gemäß dem 
Soubrettenfach gewidmet. Da war AI: 
les vorhanden, was jie zur Vertreterin 
jolcher Rollen geeignet machte: eine 
ihöne Stimme, geniale Begabung, eine 
übermüthige Lebensluft und große für: 
perlihe Anmuth, die eben nicht ihr klein— 
jter Vorzug war. 

Sie verftand, ſich ihre dankbaren 
Soubrettenpartien jo erfolgreich anzu— 
eignen, Daß fie nach Faum zwei Jahren 
nicht allzu mühevoller Arbeit bereits im 
jehr vortheilhafter Weile für ein Ham: 
burger Theater verpflichtet wurde und 
ſehr bald der vergötterte Liebling des 
Bublifums war. 

So konnte fie in der That noch die 
trüben Tage ihrer Mutter mit vollem 
Sonnenichein erhellen. Die Arme lebte 
noch) einmal auf in dem Glück des reizen: 
den Lieblingsfindes, welches fie num all 
da3 bittere Leid langer Jahre verfchmer: 
zen ließ. Sie jubelte über Yolos 
Triumphe faun weniger als dieje jelbjt 
und jpann noch Fühnere Träume für Die: 
jes Kindes Zukunft, als Lolos ſchwin— 
delndſte Hoffuung dies wagte. 

Indeß war es ihr nicht vorbehalten, 
die Erfüllung oder das Scheitern folder 
Hoffnungen zu erleben, ein tödtlich auf: 
vetendes Fieber raffte fie aus den golde- 
nen Sonnenſchein der heiteren Gegen: 
wart plößlicd) dahin. Mit einem legten 
Segenswort ſür Lolo aufden Lippen war 
fie lächelnd geftorben. 

Dora erhielt die Todesnachricht ihrer 
Mutter am Krantenbett des Vaters, und 
unter diejem Doppeljchlage des Schick— 
jals wankte jelbjt ihre jo oft bewährte 
Kraft. Allein auch jetzt wollte fie nicht 
verzeihlicher Schwäche unterliegen. 

Und „wenn die Noth am hoͤchſten, jo 
ift die Hilfe am nächſten.“ Die Wahr: 
heit des alten Kernjpruches bewährte fich 
auch an ihr. 

Die Hand des menfchenfreundlichen, 
tüchtigen Arztes, den jie für den Erkrank— 
ten zu Hilfe gezogen, war es, welche ihr 
in dieſer bedrängten Zeit thatfräftige 
Hilfe bot. 

Doctor Herbert Wiened, ein ebenjo 
erfahrener, kenntnißreicher als gefuchter 
Arzt nahm ſich ihrer in edeljter Weije an. 

Ihn rührte des Mädchens jelbitloje 
DOpfermilligkeit, die Freudigfeit, mit der 
jie für den Franken Bater jchaffte und 
entbehrte, um ihm Alles zu gewähren, 
was jein Leben erhalten konnte. Ange: 
zogen von ihrer echten Weiblichkeit, ihrem 
unermüdlichen Fleiß, ihrer Anmuth, 
wurde er der erite wahre Freund, der ihr 
freudlofes Dafein kannte. 

Obwohl bis zur Ueberbürdung von 
Kranken der höchſten Klajjen in Anjpruch 
genommen, ermöglichte er dennoch die 
tägliche weite Fahrt in die entlegene Bor- 
fiadt zu dem armen Kranken und wußte 
Doras oft verfagenden Muth durch 
freundlichen Zuipruch neu zu beleben. 

Doch nicht allein mit dem Wort, aud) 
nut belfender That bewährte fich der 
Freund. Er jandte ftärfende Weine und 
Arzneien für den Kranken in einer jo 
zarten Weiſe, daß Dora dies dankbar 
geichehen laſſen durfte. 

Und dennoch Fonnte auch diefe treneite 
Treundeshilfe ihr den Vater nicht erhal: 
ten, denn jeine Tage waren gezählt. 
Gegen die Bitterfeit des Schidjals, das 
jein, Leben gefnidt und Jahre hindurch 
an jeiner Geſundheit gezehrt, vermochte 
auch Doktor Wiened nicht mehr anzu: 
kämpfen. Es fam die jchwere Stunde, 
da Dora auch den Vater verlor und, eine 
verlajjene Waiſe, troftlos an jeinem 
Sarge jtand. 

Weder Ernjt noch Lolo Fonnten ihre 
tiefe Trauer am Begräbnißtage theilen, 
und wie jie ſtets am fchwerjten um den 
Vater gelitten und gefämpft, da er noch 
lebte, jo war fie es jeßt auch allein, die 
den theuren Derblichenen die lebten 
Chren erwies. Wie unfagbar fehmerz- 
lich aber iſt dies Mlleinjtehen in ſolchen 
Stunden für ein Mädchen, das wie 
Dora, zu allen Zeiten nur im der heilig 
gehaltenen Pflicht für ihre Familie ge: 
lebt Hatte. 

Der Bruber war jelbjtredend durch die 
ungeheure Entfernung zurüdgehalten, 
Lolo aber durch den Zwang der Berhält: 
nijfe, welche während der Höhe der Sai: 
jon ihr keinen Urlaub für eine längere 
Reije geitatieten, 

So vermochte fie nur einen Brief voll 

warmen Meitgefühls zu jenden, und zum 
erjten Mal jchrieb jie in einem Tone, der 
von der leichtlebigen, übermüthigen, vom 
Schickſal verwöhnten Lolo wenig ver: 
rieth. Sie klagte über ihre Vereinja- 
mung duch den Tod der Mutter, über 
eine zeitweilige Verſtimmung inmitten 
ihrer rauſchendſten Triumphe, über zu 
roße Anjtrengung ihrer Kräfte, und 
——— bat ſie Dora nad H. überzu—⸗ 
ſiedeln, wo ſie vertragsmäßig noch für 
längere Zeit gebunden ſei. 

Dora konnte dies Verlangen indeß 
nicht ſofort befriedigen. Sie vermochte 
weder die Wohnung ſogleich aufzuge⸗ 
ben, noch auch re Arbeit jo ſchnell ab: 
zubrehen, wie Lolo es wünfchte, denn 
Ic wie dort war fie auf eine beitimmte 

eit verpflichtet, und im Stillen war fie 
dankbar, daß jo ftihhaltige Gründe da⸗ 
gegen ſprachen. 
Sedun Dora aud war, fo hatte ihr 
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ungetrübten Augen oft pebantifch erſchei⸗ 
nen ließ und doch nur das nothwenbige 
Ergebniß ihrer Erfahrungen und der 
mit ihnen erreichten frühen Reife ihres 
Verſtandes war. 

So mußte fie ſich auch jet jagen, daß 
fie und Lolo zu verjchieden geartet jeien, 
um dauernd in lebereinjtimmung leben 
zu fönnen, noch dazu in einem jo ober: 
flähligen, genußfüchtigen Treiben, wie 
es Dora in ihrer entbehrungsreichen 
Jugend bisher fo gänzlich fern gelegen. 

Auch fühlte fie, dag Lolos Wunſch 
wohl zumeift nur augenblidlicher Ver: 
ftimmung entfprungen war und ihr die 
ftille, charakterfeſte Schwefter eher ein 
Hemmniß im Genuß des frohfinnigen, 
gedanfenlojen Schmetterlingsdafeing, 
als eine liebe, nothwendige Gejellichaf: 
terin werden dürfte. Und da fie Lolo 
bejier kannte, als dieje fich felbit, fo 
war ihre Antwort eine den Verhältnifjen 
entiprehende. Sie lehnte nicht völlig 
ab, machte jedoch) ihr Kommen von obis 
gen Umftänden abhängig. 

Sie hatte Recht gethan, denn Polo war 
auf ihre exit jo heftige Bitte nicht wieder 
zurüdgefommen, jondern hatte feitdem 
nurnoch einmal gejchrieben, flüchtig von 
ihren Erfolgen, ihrer überaus günjtigen 
Stellung erzählt, und dann nichts mehr 
von fich hören lafien. 

So führte Dora ihr arbeitjames, 
jtilles Leben weiter, das nun noch um jo 
viel einſamer geworden war, und fie, die 
ſtets nur Für die Ihren geforgt, Fonnte 
fich nur jchwer finden in dies jelbitijche 
Schaffen für fich ſelbſt, wie fie es nannte, 
Weder Lolo, noch Ernit, dem es im fer: 
nen Auftralien völlig nad Wunſch ging, 
bedurften ihrer im Augenblid, und fie 
wußte kaum etwas mit einem Leben au: 
zufangen, das teine Dpfer mehr von ihr 
forderte, Anſtatt fich erleichtert zu füh— 
len, da ihr num eine jchwere Bürde von 
ben zarten Sähultern genommen war, 
empfand jie vielmehr eine traurige Ber: 
einjamung, und unter den zurückgeblie— 
benen Kindern war fie es, die bisher für 
Alle Denkende und Schaffende, melde 
am ſchwerſten durch den Tod der Eltern 
und der Zerjtreuung der Gejchwiter litt. 
Lolo hatte ihre Freuden, ihre Triumphe, 
Ernit feinen Faufmännijchen Beruf, ber 
ihm die verzweigteften Verbindungen, 
die fernjten Welttheile erichlog, und nur 
fte mußte fich auf ihr nun jo eng geſteck— 
tes einförmiges Leben befchränten und 
eine mühevolle Thätigkeit, welche ihr nur 
die Noth, aber kaum freier Wille aufge: 
zwungen. 

So ſaß fie Tag für Tag an ihrem Ar— 
beitstiich über ihren Photographien und 
Tonbildern, eine erjchredend gleichför— 
mige Thätigfeit, welche ihre Hände wohl 
beichäftigte, ihrer Phantafie aber zu 
häufig Raum gab zu Träumen und Plä— 
nen, die weit aus dem ſchmuckloſen Ge: 
mad der Einfamen hinausführten. 

Die einzigen Sonnenblide in dem 
Dänmern diejes weltentrüdten, todes— 
einjamen Mädchenlebens inmitten des 
lärmenden, vajtlojen Treibens der gro: 
ben Stadt jgufen Doctor Wienecks gele: 
gentlichen Bejuche, der auch nach ihres 
Vaters Tode jein wachendes Auge, feine 
ftüßende Freundeshand über dem verlaj: 
jenen Mädchen hielt. 

Dora wußte es längit, daß fie ihr 
jvendlojes Leben nur jo muthig weiter 
tragen konnte, jo lange jie hie und da 
in dem Lichte feiner Elugen ernjten Yu: 
gen, dem Zauber jeiner freundlichen, 
ſympathiſchen Stimme, ſeiner ganzen, 
machtvollen Perſönlichkeit, die ihrem 
Speal eines Mannes jo vollkommen ent— 
ſprach, athmen durfte. 

(Fortießung ı- gt.) 
— — 
Sonderbare Werbung. 

Bei Albany im Staate Kentucky liegt 
eine einfame Farm, auf welcher der alte 
Jacob Ruſt mit drei hübjchen Töchtern 
haufte. Bekannt in-der Gegend wegen 
jeiner Schrullen und Sonderbarteiten, 
hatte er doch nicht wenige Freunde, und 
namentlich die "jungen. Leute lichen jich 
durch das zurüdjtogende Benehmen des 
Alten keineswegs abjchreden, feinen hüb— 
chen Töchtern fleigig die Cour zu ſchnei— 
den. Brummend fügte ſich der Gries: 
gram in das Unvermeidliche, vielleicht der 
Zeiten gedenfend, als auch er einmal 
jung war und feiner längjt verftorbenen 
Ehehälfte zuliebe manchen tollen Streich 
unternahm. 

Doc hatte er gegen die Liebhaber ſei— 
ner Töchter manches einzuwenden, meil, 
wie er jagte, fie nicht vom rechten Schrot 
und Korn wären. „Zu meiner Zeit“ — 
jo pilegte er jeine Hauspredigten zu 
ließen — „da waren wir ganz andere 
Kerls, als dieje junge Windhunde!“ 

Eines Tages mußte er bie Entdeckung 
machen, daß jeine ältejte, und, nebenbei 
gejagt, hübſcheſte Tochter Ellen fi an— 
jheinend in einen jungen Mann ver: 
ichofjen hatte, welder — ein Radfahrer 
war. Faſt täglich Fam diejer Seladon 
auf dem „elenden, fpinnebeinigen Heu: 
ſchreckending“, wie der Alte verächtlich 
das Bicycle neuefter Gonftruction nannte, 
angerollt, und das Geilüjter im Mond— 
jhein an der Haus: und Gartenihür 
wollte dann gar fein Ende nehmen. 
Eines Abends, als der zärtliche Seladon 
nach langem Abſchied jeinem Stahlroß 
die Sporen gegeben und hinter dem näch— 
jten Hügel in den Abendnebel hinabge- 
taucht war, entipann jich eine bemer: 
fenswerthe Unterredung zwiſchen Vater 
und Tochter. 

„Ellen,“ — jo fing Papa Ruft an — 
„ih kann das nicht mehr mit anjehen. 
Du mußt Dir den Windbeutel aus dem 
Kopf ichlagen. Ich babe mich genau 
nad) ihm und feinen Berhältnifien erfuns 
digt, und der Menſch faun wirklich mei: 
ter nichts, als auf dem Spinnbein 'rums 
reiten. Wenn Du ihn wirklich heira⸗ 
theft — doch da fällt mir ein, haft Du 
ihm jchon gejagt, dag er das verflirte 
dumme Ding abihaffen joll?“ 

„Ja, Batır,“ antwortete Ellen zö⸗ 
gernd; „aber er jagte, es wäre ihm jo 
lieb geworden, daß er fib nicht davon 
trennen könnte, und dann meinte er aud, 
es jei viel zu weit von der Dicht yerber. 
ala daß er ji Abend ſuchen 
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en ihon zu dumm! Wie ich vorhin 
agte, wenn er Dich heirathet, dann bricht 
er vielleicht auf dem infamen Ding den 
Hals, und ich muß Dich und die Kinder: 
chen wieder in’3 Haus nehmen—“ 

„Über Vater,“ fiel die Tochter errö: 
thend ein, „Du denkt auch gleich zu 
weit! Halt Du denn fon vergeijen, daß 
Mutter oft genug auf Di böje war, 
weil Du immer mit der braunen Stute 
und dem „Dogcart“ wie toll über Stod 
und Stein fuhrſt? Da hätteft Du Dir 
doch viel eher den Hals brechen können, 
als Charley!“ 

Die Antwort ſchien den Papa etwas 
zu überraſchen. Er zündete fich die ihm 
während der heftigen Nede ausgegangene 
Pfeife von friihem an, und indem er 
jeine Tochter mit liſtigem Augenzwinkern 
von der Seite anjah, ging er in’s Haus 
zurüd, ohne weiter ein Wort über die 
Angelegenheit zu verlieren. 

Am nächſten Tage bejuchte Ellen eine 
Tante in der Stadt, die natürlid” mit 
den Liebenden im Complott war. Schon 
häufig hat man die Bemerkung gemadt, 
daß ältere Damen nicht Lieber thun, als 
junge Leute zujammenzubringen — um 
fie nachher mit ebenio großem Vergnü— 
gen wieder zu entzweien,. Doch dies war 
eine Muftertante und eine Ausnahme 
von der Kegel. Kaum war Ellen ange: 
langt, als ihr Berehrer auch jchon er: 
ſchien — natürlich durch Tantchen ſchleu— 

igſt von der Ankunft ſeiner Holden be— 
nachrichtigt. 

Ellen theilte ihm die Unterredung mit 
ihrem Vater mit, und Beide kamen zu 
der Ueberzeugung, daß die Vorurtheile 
des Alten unbezwinglich ſeien und ihnen 
Nichts weiter übrig bleibe, als eine 
heimliche Trauung. 

„Doch“ — jo meinte der Jüngling — 
„damit wir uns feine Vorwürfe zu 
machen braschen, will ich noch einntal 
mit ihm veden und in aller Form um 
deine Hand anhalten. ch will ihm aud) 
den Beweis liefern, daß ich fein herge— 
laufener Tagedich bit, jondern eine gute, 
auskömmliche Stellung habe.“ 

Gejagt, gethan. In wenigen Minus: 


nes fünftigen „Schiwiegervaters wider 
Villen“ zu. 

Seine Aufnahme war nicht befonders 
freundlich ; doch hatte er Faum etwas Anz 
deres erwartet. Schweigend hörte ihn 
der alte Farmer an, erklärte ihm aber 
ıundheraus, es könne aus der Partie 
nichts werden, denn er werde niemals 
jeine Einwilligung geben. „Nuͤn gut,“ 
rief der Jüngling etwas unbedacht aus, 
„dann geht's auch ohne Euch! In zwei 


und Frau!“ 

„Halt da!“ rief Nujt; „jo haben wir 
nicht gemwettet! Alles was recht ijt! 
Wenn Du mit deinem Spinnebein früher 
in der Stadt bijt, als ich mit meinem 
dann all right! Dann folit Du das 
Mädchen haben!“ 

„Topp!“ war Charleys Antwort. 
Schnell hatte der Alte den „Dogcart“ 
aus dem Schuppen und die jchon etwas 
fteifbeinige Mäbhre aus den Stall geholt 
und in wenigen Minuten jaß er reilefertig 
auf den Bock. Und jet gings los. 
Die Aufgabe war für Charley und ſein 
Stahlroß nicht leiht. Denn der Weg 
war hügelig und umeben, und nur 
jeine genaue Kenntniß des Terrains 
machte es ihm möglich, ſchnell vorwärts 
zu kommen. Glucklicherweiſe wurde der 
Weg nad einiger Zeit eben und glatt. 
Hatte vorher der alte Farmer einen ziem— 
lichen Borjprung gewonnen, jo mußte er 
bald zu feinem jtillen Ingrimm wahr: 
nehmen, dag das „Ipinnebeinige Ding“ 
ihm immer näher kam, ja ihn ſchließlich 
jogar überholte,... 

Als Charley vor dem Haufe der quten 
Tante anfam, wo Ellen ihn ängitlich er: 
wartete, hatte er eine Meile Borjprung 
gewonnen, 

Mocte Papa Ruft auch ſonſt manche 
Schwächen haben, jedenfalls wuhte er 
Wort zu halten. Bereits nach einer 
Stunde war Ellen mit Charley getraut, 
und der bejiegte Schwiegerpapa machte 

ute Miene zum böjen Spiel. Hämiſche 
der wollten zwar willen, es fei ihm 
mit der Meitfahrt überhaupt nicht jo 
reht Ernſt gewejen, nachdem Charley 
ihn überzeugt hatte, daß er jehr wohl 
veritehe, nicht nur DVelociped zu fahren, 
fondern auch jeine Frau anjtändig zu er= 
nährer. 


Reifende und Foriier. 


Bei jeinem letzten Beſuch in Amerika 
iprach Stanley, der kühne Forſcher, jeine 
Verwunderung darüber aus, wie wenig 
Beritändnik im Publitum für den Un: 
terichied zwijchen Reiſenden und wirkli: 
chen Forſchern herrſche. 

Reiſebeſchreibungen zeigen oft einen 
empfindlichen Mangel an genauen Be: 
ſchreibungen und Beobachtungen, jodaß 
ſie als Unterlage für Völkerkunde, na— 
mentlich aber für die Erdkunde wenig 
Werth haben. Während Burton das 
Ideal eines Reiſenden repräſentirt, iſt 
Speke das beſte Beiſpiel eines wiſſen— 
ſchaftlichen Forſchers. 

Die Ergebniſſe der neueſten Entdek— 
kungsreiſen des deutſchen Forſchers Dr. 
Junker in Afrika ſind eine vorzügliche 
Illuſtration für das Geſagte. Seine 
Reiſekarten ſind auf Grund von Mefjun: 
gen und Beobachtungen, welche alle fünf 
Minuten angeſtellt wurden, gefertigt. 

Nach Ablauf des Tages ſtellte er eine 
genaue Rechnung der durchmeſſenen 
Strecke und der Bodenbeſchaffenheit an, 
und ſobald er ein Lager aufgeſchlagen 
hatte, nahm er ſofort die ſämmtlichen 
Höhen nach feldmeſſeriſchen Grundſätzen 
auf. Dann trug er die flüchtigen wäh— 
rend des Tages aufgenommenen Notizen 
in ausführliher und zujammenhän: 
gender Darſtellung in ein bejonders 
dazu beſtimmtes Tagebuch mit 
Tinte ein. Die Fülle der Notizen, 
welche diejer fleißige und jcharflinnige 
Beobachter gemacht Hat, ijt wahrhaft 
ftaunenerregend. 

Er behandelt mit Genanigfeit und 
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ten jaß Charley ſchon wieder auf jeinem | 
treuen Stahlroß und eilte der Farm jeiz | 


Stunden find wir, ih und Ellen, Dann | 
Diebſtahls“ aufgerufen wurde, trat ein 


„Dogcart“ und meiner Traberſtute | 
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die Vertheilung und die Zahl der Be 
wohner und die politiſchen Grenzen, und 
gibt endlich eine möglichſt vollſtändige 
Darſtellung der Flüſſe mit allen ihren 
Nebenflüſſen, überhaupt des ganzen Mai: 
fergebiets und Flußnetzes. 

Während vier langer Jahre fette Dr, 
Junker dieſe mühſame Zhätigfeit ganz 
allein, ohne jede Hilfe und ohne einen 
einzigen Tag auszuſetzen, fort, und 
leiſtele damit eine für die Wiſſenſchaft 
und Menſchheit unendlich wichtige Ars 
beit. 

Der geſchätzte Geograph Supan äu— 
Berte in einer Veſprechung eines Werks 
über die deutſchen Colonien, welches 
manche Ungenauigkeiten und Schönfärs 
bereien enthielt, daß derjenige jeinem 
Vaterlande den größten Dienſt erweiie, 
der die veine unverfälichte MWahrbeit 
ſage. Mit gleicher Gründlichfeit, wie 
Junker gingen die Afrifareiienden Wiß— 
mann und Pogge zu Werk, wie denn 
überhaupt die Deutſchen im wiſſenſchaft— 
lien Ernſt und Eifer und umfaſſender 
Borbereitung für dieſe Forſchungen allen 
anderen Völkern den Rang ablaufeı, 
Nachtigal, der berühmte Forſcher des 
Süden und der Wüſte Sahara, brauchte 
ſieben Jahre zur Vollendung ſeines 
großen Werkes über dieſe Gegenden und 
ſchuf damit ein bleibendes Denkmal wiſ— 
ſenſchaftlicher Beobachtung und ein Vor— 
bild für alle künftigen Geographen. 

Der Reiſende O'Neill Bat durch mehr 
als achtzig genaue Höhenmeſſungen, 
ſämmtlich von verſchiedenen Standpunk— 
ten aufgenommen, die geographiſche 
Länge von Blantyre genau beſtimmt, und 
ihm iſt es auch zu verdanken, daß die 
Lage des Sees Nyanza, des ungeheuren 
Binnenbeckens Afrikas, von vielen Irr— 
thümern befreit iſt. Welche Arbeit ſolche 
Meſſungen erfordern, das erſieht man 
am beſten aus der Erklärung des Major 
Powell, daß nämlich die Herſtellung ges 
nauer topographiſcher Karten von den 
Ver. Staaten noch vierundzwanzig volle 
Jahre in Anſpruch nehmen werde. 

Das von Livingitone hinterlafiene 
ſchätzbare Materiat ıjt jo ungeheuer, daß 
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erſt ein Drittheil davon veröffentlicht 
worden ift, und es jcheint zweifelgaft, ob 
jich Jemand finden wird, der den Reſt 
und in geeignete Darjtellung 
bringen fann, 
— — — — — 
Rührende Gerichtsſeene. 

In dem ſüdſtaatlichen Städtchen Lees— 
burg ſpielte ſich neulich an einem Orte, 
der ſonſt wenig Gelegenheit zur Entfal— 
tung von Gentimentalität bietet, näm— 
lich vor dem dortigen Gericht, eine wahr— 
haft rührende Scene ab. Als die Anz 
Elagelahe gegen „Lohn Stuart wegen 


aiter, gebrechlicher Daun vor, in ſchäbi— 
ger Kleidung, jein einziger Schmud die 
unfcheinbare Veteranendenkmünze im 
Knopfloch. Der Angeklagte erzählte dem 
Richter auf deſſen Aufforderung mit zit— 
ternder Stimme, wie er in dieſe traurige 
und entehrende Lage gekommen ſei. 

„Ich diente in der conföderirten Ars 
mee“, — jo fing er an, „erhielt aber in 
der Schlacht bei Wincheſter einen Schuß 
durch beide Hüften, von. welchen ich mich 
erjt nach langer und jchwerer Krankheit 
etwas erholte. Doch mit meiner Erz 
werbsfähigfeit war's jo gut wie aus. 
Nur mühſam konnte ich mich durchichlas 
gen, und wenn nicht manchmal ein alter 
Kamerad Mitleid mit mir gehabt hätte, 
wär's mir recht jhlecht gegangen. Der 
Mann, der mich jet wegen Diebjtahls 
angeklagt hat, nahm ınich vor einem Mos 
nat in Dienft. Für allerhand Berrichs 
tungen verſprach er mir angemejjenen 
Lohn, Kot, Wohnung und Kleidung, 
Yeider erhielt ich weder Lohn noch Kleis 
dung. Meine Bitten waren vergebens, 
und da entſchloß ich mich aus Noth, um 
nicht nadt berumgulaufen, ihm jeinen 
ihlectejten Anzug wegzunehmen und 
davon zu gehen.“ 

Die ſchlichte Erzählung des alten 
Mannes erregte ein Murmeln der Ents 
rüftung bei den Zuhörern. Der Richter, 
feibjt ein Mitfämpfer aus dem Bürgers 
kriege, ftellte mebrere ragen an den Ylns 
geflagten bezüglich der Einzelheiten aus 
jener Schladt, welche in zufriedenitellens 
der Weile beantwortet wurden und bes 
wiejen, daß der DBeieran die Wahrheit 
ſprach. 

Jetzt wandte ſich Richter Phillips an 
den Belaſtungszeugen, den ehemaligen 
Brotherrn des Angeklagten, welcher 
achſelzuckend erklärte, er habe den Mann 
entlaſſen müſſen, weil er zu ſchwach ſei 
und ſeine Arbeit nichts werth geweſen 
ſei. Dieſe Auskunft genügte. „Ich er 
ſuche Sie“ — fo ſprach der Richter zum 
Staatsanwalt gewendet — „unter dieſen 
Umſtänden die Anklage wegen Diebjtahls 
fallen zu lafjen uud ſtatt defjen eine eins 
fache Uebertretung zu jubjtituiren.“ 

Bereitwillig entiprach der Staatsan— 
walt dieſem Erſuchen, worauf Richter 
Phillips das Urtheil ſuspendirte und den 
Angeklagten entließ. 

Ein wahrer Beifallsſturm erhob ſich 
unter den zahlreichen Anweſenden, und 
ſelbſt ſtarke Männer vergoſſen Thränen 
der Rührung. Ein reicher Kaufmann 
ſetzte dem alten Manne eine Penſion aus 
und eine ſchnell veranſtaltete Sammlung 
ergab genug, um ihm dafür einen guten 
Anzug zu kaufen. 





Diesjährige Peanuts. 

Der gegenwärtige Vorrath an Peanuts 
iſt ein ſehr geringer, während ſonſt viele 
Hunderttauſende von Buſhels von einem 
Jahr auf's nächſte übertragen werden, 
Dar jetzige Vorrath wird aber bereits im 


October erſchöpft ſein. Die beiten Nüſſe 
kommen aus Virginien, welches zugleich 
auch die größte Menge — 24 Million 
Buihel—producirt. Dann folgt Tenels 
jee mit  Million-und Norbcarolina mit 
75,000 Bujhel. Die größten Abſatz⸗ 
märkte find Norfolt, Vetersburg und 
Smithfield, wo die Nüſſe gleichzeitig 
zum Verkauf fertig geftellt werben. 
Die diesjährige Ernte verjpricht guß 
und reichli auszufallen, und im Kleins 
handel dürfte das Pfund auf 74 Gent 
zu ftehen fommen, Spanijche Peanuts, 
die beiten, die es gibt, kommen höher zu 








ftehen, und werben von Zuderbädern ges 
Die Rüfe aus Tennejlee ſind, 
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